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vorzu z eren Was der Spruch des Staatsgerichtshofes genützt hat: Weitere Stärkung der Sozialdemokratie und Schwächung der
en Deutſchnationalen und Kommuniſtenbenen
Frage Reuſtrelitz, 30. Januar. (Eig. Funkmeld.) Am Sonntag fanden ſchon ſeit Jahren angekündigte Geſetzentwurf müſſe nun endlich kom im Sinne Preußens. Der Kampf um den preußiſchen Sih
Seer in Mecklenburg Strelitz die Neuwahlen zum Landtag ſtatt. Der am nen. Sehr dringlich ſei vor allem eine Anpaſſung de veralteken im Verwaltungsrat iſt ſo auch ein Kampf um wichtige öffent
Zum 4. Juli vorigen Jahres gewählte Landtag hatte ſich am 19. Dezember Eherechts und Eheſcheidungsrechts an die moderne Entwicklung liche Jntereſſen, von denen Millionen deutſcher Arbeitnehmer
rütken auf Grund eines Urteils des Staatsgerichtshofes über die Behand Hazu gehöre auch die gleichmäßige Verteilung der elterlichen Gewalt berührt werden. Es iſt für die preußiſche Regierung und insbe
orrüte lung der Splitterparteien aufgelöſt. Das Ergetznis der Wahl iſt. auf Mann und Frau. ſondere für ihren Miniſterpräſidenten nur ehrend, daß ſie ent
trag eine weitere Steigerung der ſozialdemokratiſchen Stimmen, Abg. Wienbeck (Dutl.) ſprach gegen die Konkurreng der Straf- ſchloſſen iſt, dieſen Kampf um die Intereſſen des arbeitenden

unter während ſowohl die anſtälten gegenüber dem Handwerk. Volkes auszufechten.
gegen Deutſchnationalen wie die Kommuniſten neue Verluſte Schließlich übte ſich noch der Kommuniſt Höllein in gänz

S in kräftigen Bemerkungen. So meinte er u. g., wenn der Abg. Frickreter zu verzeichnen haben. Jm Vergleich zu den Reichstagswahlen in nt m Mecklenburg Strelitz im Jahre 1923 erhöhte die Sozialdemo e h rn auch nur den 30. Teil deſſen auf dem Steigende Erwerbsloſigkeit.

grund S t Stt e erbholz hätte, was er tatſächlich verübt hat, würde er längſt im rauf kr a tie am Sonntag ihre Stimmenzahl von 11 304 auf 19 264. Der Zacht v s hen und n r der Kelchetg atribüne Vorpelns, In der Zeit vom 1. bis 15. Januar iſt die Zahl der Hauptunter
bmen gleiche Vergleich ergibt dagegen für die Kommuniſten einen z h j g9 ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung nur noch in
men Rückgang von 8582 auf 3 564 Stimmen und für die Deutſche Hen geben können. ältntsmäßt t Umf92 Die Sit de da M verhältnismäßig geringem Umfange geſtiegen, und zwar von rundn nationalen von 14966 auf 10606. Noch kataſtrophaler als für Die Sitzung wurde dann um 3 Uhr auf Montag vertagt. 1188 000 auf 1371 000 oder um 15,4 v. H. In den vorhergehen
t die Kommuniſten iſt das Ergebnis für die Völkiſchen. Sie ſind den 14 Tagen betrug die Zunahme bekanntlich 43,1 Proz. Auchim Verlauf von 4 Jahren von 12366 Stimmen auf 1960 Stimmen Warum Luther nicht geht. diesmal iſt die Steigerung bei den männlichen Arbeitsloſen (von

heruntergegangen. Auch die Volkspartei und die Demo 1037 000 auf 1201 000 oder um 15,8 Proz ſtärker als bei den
kraten haben im Vergleich zu den letzten Reichstagswahlen ſtarke Er iſt der Verkrauensmann der Schwerinduſtrie weiblichen (von 151 500 auf 170 500 oder um 12,5 Proz.)

ſung. Verluſte zu verzeichnen. Sieger auf der ganzen Linie iſt ausſchließ im Verwaltungsrat der Reichsbahn Eine ähnliche Entwicklung zeigt die Kri ſenfürſorg e. Hier
o lich die Sozialdemokratie Der Preußiſche Miniſterpräſident hat dem Landtag am Sonn ſtieg die Zahl der männlichen Hauptunterſtützungsempfänger von
ech Die Steigerung der ſozialdemokratiſchen Stimmen bei der ge abend eine Denkſchrift über den Streit zwiſchen dem Reich und rund 177 000 auf 191 300 oder um 8,1 v. H. die der weiblichen von
eine ſtrigen Wahl kommt in einem Zuwachs der Mandatsziffer von 12 Preußen über einen Sitz im Verwaltungsrat der Reichsbahn zu 34 400 auf 36 900 oder um 7,3 v. H. Die Zahl der Hauptunter

eitzen auf 13 zum Ausdruck. Schon bei den Juliwahlen hatte die ſoziale gehen laſſen. Dieſe klare und eindeutige Denkſchrift iſt in gleichem ſtützungsempfänger in der Kriſenfürſorge betrug alſo am 15. Jan.
ter demokratiſche Partei verhältnismäßig große Gewinne zu verzeich Maße peinlich für Herrn Dr. Luther wie für ſeinen Amtsnach insgeſamt 228 200 gegenüber 211 400 am Ende des vorigen Mo
ten nen. Das Mecklenburger Ergebnis zeigt alſo, daß die Zeit für folger Dr. Marx. Vor allem aber zeigt ſie, daß dieſer Kanzler nats, die Zunahme mithin 7,9 v. H.
oder die SPD. marſchiert und ſie um ſo beſſer fahren wird, je länger der des Bürgerblocks immer nur mit Halbheiten arbeitet e
en gegenwärtige Bürgerblock dem Volk ſeine Regierungskunſt beweiſt. und ſich niemals zu einer wirklich energiſchen Maßnahme aufzu

Die Koſten für dieſe Politik haben in erſter Linie die Deutſche raffen vermag. Auf dem Berliner Arbeilsmarkte nationalen zu tragen. Wa für die Sozialdemokratie in Es beſteht gar kein Zweifel darüber, daß Luther nicht allein hielt ſich in der vergangenen Woche die Abnahme der Arbeits
Als poſitivem Sinne gilt hat für ſie in negativem Sinne Bedeiitung. Zes einträglichen Geſchäfts wegen an ſeinem Poſten klebt. Er iſt loſtgkett wieder in engen Grenzen Bei den Arbeitsnachweiſen

ge Dort fortgeſehte Steigerung der Stimmen, hier fortgeſetzter Rück ſchließlich dort hingeſtellt worden als Exponent der Schwere waren gegen 203 996 Perſonen in der Vorwoche 199 687 Arbeit
en gang So fielen den Deutſchnationalen in Medlenburg-Strelitz n duſtrie, deren Intereſſe er in den letzten Jahren im mer luchende eingetragen; darunter waren 133 224 männliche und
mon ſtatt bisher 10 nur 9 Mandate zu die Kommuniſten die nur rporragend vertreten hat. Auch heute noch gemeßt er das 66 463 weibliche Perſonen. Die Abnahme betrug gegenüber der
tet 3 Sitze hatten, werden in Zukunft nur noch mit 2 Mandaten ver nerſchütterliche Vertrauen der deutſchen Schwerinduſtriellen, und Vorwoche rund 4300 Perſonen.
er treten ſein. Im übrigen wurde bis auf die en der wegte es iſt deshalb kein Wunder, daß die Preſſe der Rechtsparteien ſich
igen weit die anderen Organiſationen in Frage lin a Wähler mit aller Energie für die weitere Mitgliedſchaft dieſes ſchwerindu
ens gebnis vom 4. Juli durch die geſtrige Volksäbſtimmung beſtätigt. ſtiellen Söldlings im Verwaltungsrat der Reichsbahn einſetzt. Städte und Sparkommiſſar.
r Der Aufwertungspartei, die zum erſten Male hier kandidierte, ge Von dieſem Geſicht et iſt der Kampf d Rer lang es, 1 Mandat zu gewinnen. Don iefem eſi spunkt aus iſt er Kampf der preußiſchen e Der Deutſche Städtetagaten gierung um das ihr vom Staatsgerichtshof als recht mäßig zucher erkannte Mandat im Verwaltungsrat der Reichsbahn ein Hat ſich wie der „Soz. Preſſedienſt“ erfährt mit dem ReichsDas Haus des guten Tons. Kampf von außer ordentlicher politiſcher Bedeutung Braun ſparkommiſfſar in Verbindung geſetzt, um über ein vereinfach

bvertritt in dieſem Kampf die Intereſſen des preußiſchen Staates tes und überſichtliches Haushaltsſchema der Städte zu beraten. Dieſes
der Die Sonnabendſitzung des Reichstags gegenüber den Kräften der Schwerinduſtrie. Nur wenn j Schema ſoll ſich dem Fragebogen der Reichsfinangſtatiſtik möglichſt

gtett begann mit dem Verſuch, einen Ausgleich in der Affäre des ſchwer Preußen wie Bayern und Sachſen endlich auch ſeinen angleichen.
n bloß geſtellten deutſchnationalen Vizepräſidenten Graef Vertreter im Vertwbaltungsrat der Reichsbahn erhält, iſt es in der In deram 4. Februar beginnenden Ausſchußbeſprechung der Fi
e herbeizuführen. Reichstaägspräſident Löbe verlas eine Entſſhealdi Lage, in den wichtigſten Fragen der Tarifpolitik Auge in Auge nanzminiſter wird u. a. auch die Frage einer Vereinheitlichung des
ſen, gungserklärung ſeines Präſidialkollegen, worin Graef ſagt, daß ſo der Schwerinduſtrie mit ihren maßloſen Forderungen gegenüber kommunalen Haushaltsrechts zur Sprache kommen. Einzelne Länder
Ich wohl er, wie die Schriftführer in dem großen Lärm die Beſchimpfun- zutreten. Von dieſen Tariffragen hängen ſchließlich in vieler Hin wie Württemberg, Bremen u. a. entbehren überhaupt einer geſetz

gen Frickes nicht verſtanden hätten; ſonſt wäre Frick zur Ordnung ſicht die Preiſe der wichtigſten Konſumgüter ab, und daraus ergibt lichen Regelung des kommunalen Haushaltsrechts. Es ſoll nun an
ene
der gerufen worden. Der Ordnungsruf wird dem völkiſchen Verleumder ſich letztenendes auch das Intereſſe der Millionen von Konſumen geſtrebt werden, auch auf dieſem Gebiet einheitliche Rechtszuſtände
zen und Schimpfbold dann noch nachträglich erkeilt. Auch der kommu ten aus den minderbemittelten Bevölkerungsſchichten und insbe zu ſchaffen, um das Zuſammenarbeiten der Kommunen mit Reich3 fniſtiſche Abgeordnete Jadaſch erhält nachträglich einen Ordnungsruf. und Ländern zu verbilligen und zu vereinfachen.
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Organ der Sozialdemokratiſchen
(Halberſtädter Tageblatt)

Partei für den Stadt- und Landkreis Wernigerode.
Bezugspreis halb monatlich 1 Mark einſchließlich Bringerlohn, bei Selbſtabholung
90 Pfennig Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, mit Ausnahme der Sonn und
Feiertage Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig. Reklamezeile 40 Pfennig, auswärts

Die Kommuniſten haben übrigens Beſchwerde wegen des Aus
ſchluſſes ihrer Fraktionskollegen Flo rin und Bertz angemeldet,
die ebenſo wie der Fall Graef wahrſcheinlich ſchon am Montag
den Aelteſtenausſchuß beſchäftigen wird.

Hiexauf wird die zweite Beratung des
Juſtiz Etats

fortgeſetzt.
Abg. Scholem (linker Komm.): Die geſtrige Vorleſung des

Hitlerbanditen Frick war nur möglich, weil geſtern einer der
dümmſten und brutalſten Reaktionäre als Vizepräſident
amtierte, die man je erlebt hat. (Präſ. Löbe ruft den Redner zur
Ordnung.) Den zweiten Ordnungsruf erhält Abg. Scholem, als er
von der „ſchamloſen Juſti z ſpricht. Als er dann den Senats
präſidenten Niedner einen „Henkersknecht“ nennt, erteilt
Präſident Löbe dem Redner derr dritten Ordnungsruf und droht ihm
Wortentziehung für einen weiteren Verſtoß an. Abg. Scholem richtet
heftige Angriffe gegen die Regierung und nennt im Schlußſatz ſeiner
Rede den Vizepräſidenten Graef einen „dummen und brutalen Haus
knecht Präſident Löbe erteilt nun den vierten Ordnungsruf,
da wegen des Redeſchluſſes Wortentziehung nicht mehr möglich iſt.

Abg. Brodauf (Dem.) polemiſierte lebhaft gegen den Reichsjuſtiz
miniſter, deſſen Erwiderungen niemand davon überzeügt hätten, daß
in Deutſchland wirklich unparteiiſch Recht geſprochen werde. Brodauf
interpellierte den Reichsjuſtizminiſter, auch wie er zu der Sabotage
des Urteils des Staatsgerichtshofes durch den Reichskanzler a. D.
Luther ſtehe

Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt redete ſich damit heraus, daß
dieſe Angelegenheit zum Reſſort ſeines Kollegen Keudell gehöre
Großes Lob widmete der Reichsjuſtizminiſter den Berufsrichtern in
den Arbeitsgerichten. Obwohl dieſe Richter innerlich gegen die Son
dergerichtsbarkeit eingeſtellt ſeien, redeten ſie doch loyal be der
Durchführung des Geſetzes mit

ſondere der Arbeiterſchaft an einer baldigen Löſung des Streits

Dortmund, 30. Jan. (EF). Wie der Korreſpondent des Soz.
Preſſedienſtes erfährt, haben die rheiniſche weſtfäliſchen Großindu

ſtriellen den zuſtändigen Stellen in Berlin wiſſen laſſen, daß ſie
wegen der allgemeinen Auswirkungen des Konfliktes in der mittel

deutſchen Induſtrie an den Vorgängen in der Provinz
Sachſen in erheblichem Maße interefſiert ſind. Aus
dieſem Grunde erſuchten ſie die zuſtändigen Stellen, bei ihren Be
ſchlüſſen die allgemeinen und gemeinſamen Intereſſen der mittel
deutſchen und der rheiniſch weſtfäliſchen Induſtrie zu beachten.

Wie verlautet, iſt zwiſchen den mitteldeutſchen und den
rheiniſche weſtfäliſchen Induſtriellen

ein Solidaritätsvertrag abgeſchloſſen

kampf in ihrer Exiſtenz bedrohten mitteldeutſchen Werke aus dem
Kampffond der rheiniſch weſtfäliſchen Induſtrie vorſieht.

Eine Veröffentlichung der „Kölniſchen Zeitung“ über die zwiſchen
den mitteldeutſchen Stahlwerken und der rheiniſch weſtfäliſchen Jn

duſtrie geführten Beſprechungen zur gegenſeitigen Sicherung hat in
Gewerkſchaftskreiſen außerordentliches Aufſehen hervorgerufen und

zu einer erheblichen Verſchärfung der Lage geführt.

Kampf bis aufs Meſſer.
Ein Bündnis der Schwerinduſtrie mit den mitteldeutſchen Scharfmachern der Metallinduſtrie.

worden, der eine finanzielle Unterſtützung der durch den Arbeits

Dieſe Alarmnachricht kommt den Ausgeſperrten nicht unerwar
tet. Daß die rheiniſchweſtfäliſche Schwerinduſtrie mit den Scharf
machern der mitteldeutſchen Metallinduſtrie Solidaritätsverträge
abgeſchloſſen hat, iſt nicht nur der Streikleitung, ſondern allen im
Kampfe ſtehenden bekannt. Damit haben die Streikenden, als ſie
wegen des ſkandalöſen Schiedsſpruchs, den nicht einmal der Reichs
arbeitsminiſter für verbindlich zu erklären wagte, die Arbeit nie
derlegten, von vorherein gerechnet. Auch hat kein Metallarbeiter
erwartet, daß ihnen der Sieg ſo ſchnell zu teil werden konnte wie
den Bergarbeitern Mitteldeutſchlands, bei denen ſich der Kampf in
einer Woche entſchieden hatte. Die Metallarbeiter werden ſich durch
ſolche Nachricht auch nicht im geringſten in ihrem gerechten
Kampfe ſtören laſſen. Die Einigkeit der Streikenden und der Aus
geſperrten iſt in ganz Mitteldeutſchland allgemein. Die Hoffnun
gen, welche die Scharfmacher etwa auf ihre kommuniſtiſchen Hel
fer ſtellen, ſind trügeriſch. Die Solidarität der Unternehmer wird
nur den einen Erfolg haben, daß auch die Solidarität der Arbeiter
feſt verankert bleibt.

Der Deutſche MetallarbeiterVerband hat bereits angekündigt,
daß die im Kampfe ſtehenden dadurch entſchädigt werden, daß man
die Unterſtützung der Kämpfenden erhöht, damit die Familien nicht
in Not geraten Die Unternehmer würden ſich ſelbſt am beſten
nützen, wenn ſie durch Entgegenkommen auf eine baldige Erledi
gung des Kampfes hinwirken. Es wird ihnen nicht gelingen die
Kämpfenden auf die Knie zu zwingen Druck erzeugt lediglich Ge
gendruck und Unternehmerſolidarität die Solidarität aller ArbeiAbg. Frau Dr. Lüders (Dem) fordert eine ſchleuntge Reform.

des Rechtes der unehelichen Mütter und Kinder. Der tenden.
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Proletariſche Kampfgemeinſchaft.
Gemeinſamer Kongreß der deutſchen und tſchechiſchen Partei

Prag, 30. Januar. (Eig. Drahtber.) Jm Feſtſaale des Volks
hauſes in PragSmichov trat am Sonnabend zum erſten Male ſeit
22 Jahren ein gemeinſamer Kongreß der ſſchechiſchen und
deutſchen ſowie der polniſchen und ungariſchen Sozialdemokratiſchen
Parteien der Tſchechoſlowakei zuſammen. Vor etwa 600 Delegierten
fand der Kongreß eine feierliche ſymboliſche Eröffnung durch ein
Gruppenbild tſchechiſcher und deutſcher Arbeiterturner, die den inter
nationalen Gedanken verſinnbildlichten, während zugleich die tſche
chiſchen Arbeiterſänger die Internationale ſangen.

Die Eröffnungsreden
hielten der tſchechiſche Parteivorſitzende Hampel und der deutſche
Parteivorſitzende Dr. Czech. Hampel wies auf die veränderten
Verhältniſſe durch Krieg und Umſturz und auf die jetzt immer ſtärker
werdende regktionäre Welle hin. Es ſeien keine grundſätz
lichen Gegenſätze zwiſchen den einzelnen Parteien, und die taktiſchen
Gegenſätze wären nicht ſo groß, daß ſie nicht zu überbrücken wären.
Dr. ECzech ſagte u. a. Mit angehaltenem Atem hat das deutſche
Proletariat dieſer Stunde entgegengeſehen. Der Gedanke der ein
heitlichen Proletarierbewegung iſt auf dem Wege der Verwirklichung
Die bloße Tatſache, daß nach 20 Jahren endlich ein gemeinſamer
Kongreß ſtattfindet, gibt dieſem ſchon hiſtoriſche Bedeutung. Wir
ſind alle entſchloſſen, die großen Aufgaben der Tagung einmütig im
ſozialiſtiſchen Geiſte zu len und eine dauernde Arbeits und
Kampfgemeinſchaft aller ſozialiſtiſchen Parteien der Republik zit
ſchaffen.

Als ſich der Kongreß konſtituiert hatte, führte, lebhaft begrüßt,
der Vertreter der Arbeiter- Internationale

Dr. Fritz Adler
aus: „Der Kongreß hat Bedeutung weit über die Grenzen der Tſche
choſlowakei hinaus als eine Tagung der Zuverſicht der ganzen Inter
nationale. Leider iſt noch eine Schar von Proletariern, die Kom
muniſten, hier nicht vertreten. Sie glauben, daß die Spaltung des
Proletariats ihre eigentliche Aufgabe iſt. Wir aber ſind
es, die die wahre Einheit des Proletariats verwirklichen wollen. Wir
hoffen, daß, wenn wir im Auguſt dieſes Jahres in Brüſſel zum

Die Reb e

elli

3. Kongreß der ſozialiſtiſchen Arbeiter Internationale zuſammen
treten, wir auch als einen der Erfolge werden mitteilen können,
daß die Arbeiterſchaft aller Nationen in der Tſchechoſlowakei es
war, die zum Siege der internationalen Solidarität beigetragen hat.
(Stürmiſcher Beifall.)

Jm weiteren Verlauf der Tagung nahmen die Vorſitzenden der
tſchechiſchen und der deutſchen Sozialdemokratie das Wort über die

Zuſammenarbeit aller ſozialdemokratiſchen Parteien

in der Tſchechoſlowakei. Jeder Hinweis der beiden Redner auf die
notwendige Kampf gemeinſchaft würde von dem Kongreß
mit ſtürmiſchem Beifall quittiert. Der Kongreß nahm ſchließlich ein
Kampfmanifeſt an die Arbeiterſchaft an. In dieſer Kundgebung
wird der Bürgerblockregierung der ſchärffte Kampf angeſaägt.

Am Sonntag beendete nach einem Referat des tſchechiſchen
Abgeordneten Winter und des deutſchen Abgeordneten Schäfer
über die Sozialpolitik der Kongreß ſeine Beratungen mit einer
einſtimmig angenommenen Entſchließung über die ſozialpolitiſchen
Forderungen der Arbeitnehmerſchaft in der tſchechoſlowakiſchen Re
publik. Den Höhepunkt des Kongreſſes bildete die Rede des alten
ſozialdemokratiſchen Vorkämpfers,

Senakor Dr. Soukup,
der mit dem glühenden Bekenntnis zur internationalen Jdee, das
Bekenntnis zum republikaniſchen Gedanken verknüpfte. Für die
künftige Zuſammenarbeit der ſozialdemokratiſchen Parteien gab
Soukup die Loſung aus:

Liebe um Liebe! Verirauen um Verkrauen?
Jn den Schlußreden, die von je einem deutſchen und einem tſchechi
ſchen Sozialdemokraten gehalten wurde, kam der gegenſeitige Wille
zur Arbeits und Kampfgemeinſchaft der ſozialdemokratiſchen Par

teien zum Ausdruck
Der noch zu bildende gemeinſame Ausſchuß aller ſozialdemokra

tiſchen Parteien der Tſchechoſlowakei wird nach der Stärke der Mit
gliedſchaft der einzelnen Parteien zuſammengeſetzt. Er ſoll ſchon in

ion im Zentrum.
der nächſten Zeit zu ſeiner erſten Tagung zuſammentreten.

Das Ergebnis der geſtrigen Reichskonferenz.
Berlin, 30. Januar. (Eig. Funkm.)

Der Reichsparteiausſchuß des Zentrums, der am Sonntag morgen
in Berlin zuſammentrat, beendete abends gegen 10 Uhr ſeine faſt
neunſtündigen Beratungen mit der Annahme einer Entſchließung

über die ſozial politiſchen Forderungen der Zen-
trumspartei. Es handelt ſich hierbei um eine Art Manifeſt,
das zur Beruhigung der rebellierenden Wählermaſſen dienen ſoll
und dem vorerſt keinerlei praktiſche Bedeutung beizumeſſen iſt.

Der Ausgang der Tagung iſt eine

ſchwere Niederlage für Marx,
ohne daß der Erfolg des Arbeiterflügels beſonders hoch anzuſchrei
ben wäre. Mit der Erkenntnis allein, endlich den Forderungen
der Arbeitnehmer im Zentrum mehr als bisher Rechnung zu tragen,
iſt es nicht getan. Von dieſer Erkenntnis, wie ſie in der Sitzung des
Zentrums zum Ausdruck kam, werden die hungernden Arbeiter nicht
ſatt. Deshalb dürfte dem Manifeſt der Erfolg verſagt bleiben und
die Rebellion im Zentrum ihren Fortgang nehmen.

Das iſt von Jm b uſch im Verlauf der geſtrigen ſtürmiſchen
Debatte auch ganz offen zum Ausdruck gebracht worden.
Erſt wenn Marx und Brauns aus der Parteileitung ausgeſchifft ſind,
will man ruhen. Jnſofern betrachtet der Arbeiterflügel des Zen
trums den Ausgang der geſtrigen Tagung felbſt nur als einen er
ſölgverſprechenden Anfang.

Es iſt in der Tat bezeichnend, daß im Gegenſatz zu früheren
öffentlichen Erklärungen des Zentrums im Manifeſt nur von Dank
und Anerkennung gegenüber der Parteiführung geſprochen
wird, aber Worte des Vertrauens ſind für den Parteivorſitzenden
Marx nicht geſpendet worden. An Verſuchen, Herrn Marx das Ver
trauen auszuſprechen, hat es freilich nicht gefehlt. Aber man hat
einen entſprechenden Antrag ſchließlich in der Erkenntnis zurückge
zogen, daß es darüber zu neuen heftigen Auseinanderſetzungen im
Parteiausſchuß ſelbſt kommen und der Antrag im beſten Falle nur
mit einer für Marx- blamablen Mehrheit angenommen würde.

Die lendenlahme Verteidigung der Bürgerblockpolitik durch Herrn
Marrx, ſo erklärte uns zum Schluſſe der geſtrigen Tagung ein Kon
ferengzteilnehmer, hat die Mehrheit des Ausſchuſſes von der Notwen
digkeit übergeugt, in der Parteiführung möglichſt bald eine durch
greifende Aenderung eintreten zu laſſen. Marx ſelbſt dürfte ſich
ebenfalls nicht mehr der Einſicht verſchließen, daß es ſo, wie bisher,
und mit ihm nicht weiter geht. Das beſchloſſene Manifeſt an die
Zentrumspartei ändert daran nicht nur nichts, ſondern beſtätigt
durch ſeine Einſeitigkeit und den Verzicht auf die Geſamtpolitik der
Zentrumspartei und das iſt letzten Endes die Politik des Herrn
Marx einzugehen, daß die Glocke des Herrn Marx nicht nur als
Reichskangler ſondern auch als Parteivorſitzender bald ſchlagen muß.

der Skandal mit den Standesherren.
Ein preußiſcher Gegenvorſchlag.

Der preußiſche Finanzminiſter wird wie ein Berliner Mon
tagsblatt meldet dem Reichsrat in den nächſten Tagen einen
Entwurf über die Abfindung der Standesherren zuſtellen. Dieſer
Entwurf weicht in weſentlichen Punkten von dem Vorſchlag der
Reichsregierung ab. Der Bürgerblock will grundſätzlich eine
Aufwertung von 8 Proz. des Nennbetrages der Renten gewähren.
Darüber hinaus aber bei Renten, die für den Verluſt von Liegen
ſchaften zugeſichert worden ſind, bis zu 25 v. H. aufwerten und
eine „angemeſſene“ weitere, d. h. alſo beliebig höhere Aufwertung
in ſolchen Fällen geben, in denen die Renten zur Erfüllung von
Unterhaltspflichten oder der Unterhaltung hiſtoriſch wertvoller An
lagen dienen.

Dieſem Skandal hat die preußiſche Regierung bisher vergeblich
widerſprochen. Sie wehrt ſich mit Händen und Füßen gegen eine
bevorzugie Aufwertung der Standesherren, die die Bürgerblockre
gierung will und fordert deshalb in ihrem Geſetzentwurf an den
Reichsrat gang beſtimmte und ſich im Rahmen der bisherigen Auf
wertungsgeſetzgebung haltende Bindungen. Falls der Reichsrat ſich
dieſer Forderung nicht anſchließen ſollte, wird der preußiſche Ent
wurf mit dem Entwurf der Reichsregierung an den Reichstag ge
langen und dort zur Abſtimmung geſtellt werden. Das Zentrum
kann dann beweiſen, ob es der Reichsregierung oder ſeinem Frak

tag in Koblenz erſt geäußert hatte, daß die Standesherren nicht
bevorzugt werden dürfen und er für den Fall, daß eine Einigung
unter den Koalitionsparteien nicht zu Stande kommen ſollte, einem
Volksentſcheid das Wort reden würde.

Blaseo Jbanez geſtorben.

Blasco Jbanez,
der berühmte ſpaniſche Schriftſteller und Journaliſt in Mentone iſt
im Alter von 60 Jahren geſtorben. Jbanez begann als ein Schüler
Zolas um das Jahr 1900 mit naturaliſtiſchen Romanen, die, wie
die Werke des Meiſters, einen ſozialen nud antiklerikalen Einſchlag
haben. Wie Zola, verſuchte er den Kreis der Umwelt, die er ſchil
dert, möglichſt weit zu ſpannen, ſo daß er ſowohl das Bauernleben
wie auch das Geſellſchaftsleben ſeiner Heimat behandelte, den be
rühmten Jeſuitenroman „Der Eindringling“ und viele Romane mit
politiſcher Tendenz ſchrieb. Aus dem Grunde mußte Jbanez mit
ſeinem Dichterkollegen Unamuno vor der Wut des Diktators Primo
de Rivera ins Ausland flüchten

Karl Mertens als Zeuge.
Freies Geleit und nachher verhauen.

In dem Landesverratsprozeß Schreck und Genoſſen wurde am
Sonnabend nachmittag unter größter Spannung der Schriftſteller
Mertens, gegen den ebenfalls eine Anzahl Landesverratsver
fahren eingeleitet worden ſind, als Zeuge vernommen. Mertens
erſchien erſt, nachdem ihm vom Oberreichsanwalt freies Geleit zu
geſichert worden war.

Der Zeuge iſt Ende 1925 in Berlin mit einem polniſchen
Pazifiſten zuſammengekommen. Dieſer hat angeblich erklärt,
daß die polniſche Delegalion im Beſitz einer Denkſchrift ſei, die
viele Probleme der Landesverteidigung behan
dele. Anfang 1926 habe er zwei ſolcher Blätter aus den Händen
dieſes Pagzifiſten erhalten. Er habe dieſe Dokumente von vorn-
herein für gefälſcht gehalten. Die Schriftſtücke ſeien ihm zur
Zeit der Völkerbundstagung in Genf zugegangen. Während die
ſer Tagung habe er ſich in Genf u. a. mit einem Polen Basci
kowski getroffen. Dieſer Mann hat ſich ihm ſehr auffällig ge
nähert, ſodaß er ihn ſofort als polniſchen Spion einſchätzte. Des
halb habe er auch jeden weiteren Verkehr mit ihm abgebrochen.

Weiter erklärte Mertens, daß Bascikowski auch der Fälſcher
des Sinowjew-Briefes ſei, der in England ſeiner Zeit
eine ſo große Rolle ſpielte

Dieſe Ausſagen Mertens trugen zur Klärung des Sachverhalts
viel bei. Zum Dank für ſeine Bereitwilligkeit, dem Rufe der deut

tonsführer Guerard folgen wird, der kürzlich auf einem Partei ſchen Juſtiz zu folgen wurde Mertens dann übel belohnt. Er

rer ganzen Größe aufgerollt. E

wurde bei ſeiner Abreiſe im Leipziger Hauptbahnhof am Sonn
abend abend

ſchwer mißhandelt.

Schon bei der Vernehmung war es aufgefallen, daß im Zu
hörerraum etwa 20—30 Nationalſozialiſten in Uniform (Wind
jacken mit Abzeichen uſw.) anweſend waren. Der Berliner Unter
ſuchungsrichter Dr. Graske, der nach erledigter Zeugenausſage
Mertens in eigner Sache mit deſſem Einverſtändnis vernommen
hatte, wurde auf dieſen Umſtand aufmerkſam gemacht, lehnte aber
jedes Eingreifen ab, da er keine Gefahr ſehe.

Mertens begab ſich vom Reichsgericht ſofort zum Haupt
bahnhof und wurde in der Bahnhofsvorhalle

von hinten niedergeſchlagen.
Seine Akten wurden ihm entriſſen, die ſpäter in der ganzen Halle
verſtreut mit Mühe wieder zuſammengeſucht werden konnten. Er
ſelber wurde ſchwer mißhandelt; u. a. trug er eine erhebliche Ver
letzung am Auge davon. Die kurz danach erſcheinenden Polizei
beamten konnten die Täter nicht mehr feſtſtellen, die im Gewühl der
Reiſenden untergetaucht waren.

Mertens trug am Genick und an den Augen nicht unerhebliche
Verletzungen davon. Jn Anbetracht dieſes Vorfalles entſchloß er
ſich, ſofort nach Genf zurückzukehren. Er wurde bis zur deutſch
ſchweizeriſchen Grenze von einem Beamten der Leipziger Polizei
begleitet.

Dieſe Nachricht wird im Auslande peinlichſtes Aufſehen er
regen. Jn Zukunft wird ſich kaum noch ein Flüchtling bereiter
klären, etwaigen Einladungen mit freiem Geleit zu folgen, wenn
der Oberreichsanwalt nicht den perſönlichen Schutz garantieren
kann.

Die Pazifiſten-Verfolgungen.
Fritz Röttger ſoll endlich aus der Haſt entlaſſen werden.

Leipzig, 28. Januar. (Eig. Drahtber Der 5. Straſſenat des
Reichsgerichts behandelte am Sonnabend die Haftprüfungsbeſchwerde
des Redakteurs Fritz Röttger von der pagifiſtiſchen Zeitſchrift
„Tie Menſchheit in Wiesbaden. Böättcher wurde Anfang Ro
vember in Wiesbaden wegen angeblichen Landesverrats verhaftet e
und ſitzt ſeit dieſer Zeit in Unterſuchungshaft. Er iſt beſchuldigt, in
der Zeitſchrift „Die Menſchheit“ über die legale Verſtärkung der
deutſchen Reichswehr zum Schaden Deutſchlands beſtimmtes Material
veröffentlicht zu haben.

Die Verhandlung über den Haftentlaſſungsantrag der Verteidiger
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Gericht kam nach
kurger Beratung zu folgendem Beſchluß „Böttcher wird gegen Hin
terlegung einer Kaution von 10000 Mk. und gegen eine Summe von
10 000 Me., für die er zwei Bürgen bringen muß, auf freien Fuß
geſetzt.

Aus Leipzig wird weiter gemeldet, daß die Haftentlaſſung
Röttkgers für Mittwoch zu erwarten iſt. Da ſowohl die Bar
kaution von 10 000 Mark wie die Bürgſchaft dem Gericht bis ſpäte
ſtens Dienstag zur Verfügung geſtellt ſein dürften

Jährlich 70000 Meineide.
Herr Einminger behauptet das

Am Freitag wurde im Strafrechtsausſchuß die Meineidsſache in
m min ger der Vater der ver

hängnisvollen kleinen Juſtigreſörm trug erſchütternde Za
Im Jahren 1912 wurden 1200 Perſonen, im Jahre 1924 2

ſonen wegen Meineides beſtraft. Er rät angeſichts dieſer Zahlen
zur Einſchränkung des Eides in Bagatellſachen. Es kommt hinzu,
daß ein erheblicher Prozentſatz aller Eide Meineide ſind. Jnsge
ſamt werden heute rund 70 000 Meineide jährlich in Deutſchland
geliſtet und das bei zwei Millionen vernommenen Perſonen. Selbſt
wenn man von dieſer Schätzung 50 9 abzieht, blieben immer noch
35 Proz. Meineidige übrig. Jeder 80. Zeuge ſchwört demnach alſo
einen Meineid. Ueber jeden 30. Zeugen hängt das Damoklesſchwert
des Zuchthauſes.

Grüne Woche.
Am Sonnabend wurde in Berlin die Grüne Woche eröffnet,

die, verglichen mit der Ausſtellung im vorigen Jahr, eine ſtarke Be
reicherung und Vertiefung aufzuweiſen hat. In der Eröffnungsver
ſammlung ſprach Reichsernährungsminiſter Schiele der das Pro
jektorat der Grünen Woche übernommen hat, u. a. über die Kriſen
in der Landwirtſchaft, die nur durch eine auf Abdroffelung der Ein
fuhren hingzielende Handelspolitik, durch Selbſthilfe, durch Heran
ziehung der neueſten Ergebniſſe der Wiſſenſchaft und Technik und
durch Anpaſſung der Landwirtſchaft an die Anſprüche des Konſums
Und die modernen Abſatz und Handelsorganiſationen zu überwinden
ſeien. Der preußiſche Landwirkſchaftsminiſter Dr- Steiger wies
auf die Bedeutung des Waldes und der Jagd für Wirtſchaft und Er
nährung hin. Als Vertreter der Stadt Berlin ſprach Oberbürger
meiſter Böß und als Beauftragter des Reichsverbandes des deut
ſchen Gartenbaues der bekannte Pionier des Frühgemüſebaues,

Direktor Grobben.
Um die Ausſtellung weiten Kreiſen zugänglich zu machen,

von den wichtigſten deutſchen Städten Sonderzüge nach Ber
lin eingelegt. Sie fahren zum erſten Mal von Hamburg am 4. und

Februar, von Aſchersleben, Magdeburg und Deſſau am 5. Fe
bruar ab.

Auch eine Entwicklung.
Von Labour zu Lloyd George

Der frühere internationale Bergarbeiterſekretär und britiſche
Bergarbeiterführer, Frank Hodges, iſt glüchlich bei den
Liberalen gelandet. Hodges Rechtsentwicklung hat ſich mit
erſtaunlicher Geſchwindigkeit vollzogen Kurz nach ſeinem Rücktritt
vom Poſten des internationalen Bergarbeiterſekretärs übernahm
er den Direktorpoſten in einer Kohlendeſtillations- Geſellſchaft
Nunmehr kommt von gutunterrichteter Seite die Nachricht, daß
Frank Hodges als liberaler Unterhauskandidat für einen Wahlkreis
in Wales aufgeſtellt werden ſoll. Die britiſche liberale Preſſe feiert
den neuen liberalen Rekruten als einen Mann, der in bemerkens
wertem Grade die Fähigkeit konſtruktiven Denkens und der Ver
ſammlungsberedſamkeit mit großem moraliſchem Mute verbindet

Die Unternehmerpreſſe war Frank Hodges gegenüber immer
ſehr freigiebig mit Lobſprüchen. Kein Wunder, wenn er allmählig

Er hat ſchließlich den
Weg zur liberalen Partei gewählt. Wir wünſchen ihm glückliche
anfing, merkwürdige Wege zu wandeln.

Reiſe!

Spanien kehrt zum Völkerbund zurück. Wie der „Rewyort

Herald“ mitteilt, wird Spanien in der Septembertagung wieder in
den Völkerbund zurückkehren. Die Verhandlungen dazu ſeien ſozit

ſagen abgeſchloſſen.
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Kommuniſt a. D.
Hamburg, 26. Jan. (Eig. Drahtm.) Der kommuniſtiſche Stadt

verordnete und frühere Senator Köhnſen, Spitzenkandidat der
Altonager KPD bei der Stadtverordnetenneuwahl im Herbſt des
vergangenen Jahres, iſt jetzt aus der kommuniſtiſchen Stadtverord
netenfraktion und der KPD ausgeſchloſſez worden. Dieſe Maß
nahme erfolgte wegen „arbeiter feindlichen Verhal
ten s“ dieſes Kommuniſtenführers vor und nach der Wahl. Köhn
ſen hatte u. a. vor einem Mieteinigungsamt die Räumungsklage
eines kommuniſtiſchen Gaſtwirts, der ſich eine Villa ge
kauft katte, gegen einen Arbeiter zu vertreten. Als ihm vor Gericht
vorgehalten wurde daß ſich ſein Auftreten mit den kommuniſtiſchen
Auffaſſungen doch ſchwer vereinen laſſe, antwortete er, nicht als
kommuüniſtiſcher Senator, ſondern als Privatperſon vor Gericht zu
ſtehen. Die ſozialdemokratiſche Preſſe nagelte das ſofort feſt. Sie
würde dafür von der KPD der gemeinſten Verleumdungen und
Lügen bezichtigt, obwohl ſich die kommuniſtiſche Fraktion in
zwiſchen von der Richtigkeit der Angaben überzeugen mußte.

Jeht iſt auch dieſes kommuniſtiſche Lügengebäude
mit dem Ausſchluß von Köhnſen zuſammengebrochen.

Der Berliner Krematoriums-Skandal,
über den ſo viel geſchrieben worden iſt, ſcheint ein Skandal falſcher

Berichterſtattung zu ſein. Wie wir im „AchtUhr- Abendblatt leſen,
hat die Staatsanwaltſchaft das Ermittlungsverfahren gegen die
beiden Heizer des Wilmersdorfer Krematoriums, die im
Verdacht ſtanden, einem dort eingelieferten Toten ein Goldgebiß
geraubt zu haben, nunmehr ein geſtellt. Die Unterſuchung er
brachte keine beſtimmten Anhaltspunkte dafür, daß die
beiden angeſchuldigten Heiger die Tat begangen haben. Nach dem
Unterſuchungsergebnis muß es jetzt ſogar Zweifelhaft erſcheinen,
ob der Tote bei ſeiner Einlieferung im Krematorium überhaupt
noch das Gebiß im Munde hatte. Die Heiger ſind auf Grund des
Einſtellungsbeſchluſſes inzwiſchen wieder auf freien Fuß geſetzt
worden und haben ihren Dienſt im Krematorium wieder aufge
nommen.

Gefängnisgreuel in Georgien.
Das Zentralkomitee der Georgiſchen Sozialdemokratie

folgenden Notſchrei an die Welt
Die ruſſiſchen Okkupationsbehörden wüſten jetzt faſt ſeit ſieben

Jahren in dem unglücklichen Lande Georgien. Das georgiſche Volk
iſt während ſeines zweitauſendjährigen Beſtehens auch nicht ein
m Mal auch nur annähernd ſolchen Barbareien ausgeſetzt
geweſen.

Zum Beweiſe führen wir einige wenige der aktenmäßig feſtge
ſtellten Tatſachen auf:

1. Wlaſa Bobochadfe, Sozialdemokrat, ſitzt ſeit 1924 in
Tiflis in Gefangenſchaft. Die Tſcheka hielt ihn in einem dunklen,
unterirdiſchen, unſauberen, feuchten Kellerraum gefangen, ohne
Bett und ohne genügende Kleidung. Die erſten fünf Tage der Ge
fangenſchaft bekam er keinen Tropfen Waſſer, ſo daß ſich der ganze
Mund mit weißen Abſonderungen füllte und die Zunge gelähmt
war. Zum Anfeuchten des Mundes blieb ihm nichts anderes übrig,
als ſeinen eigenen Urin zu benutzen. Derartige ſadiſtiſche Quäle
reien dauerten ein:ge Monate. Darauf wurde er zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt. Jetzt iſt er in Tiflis im MetechGefängnis.
Grund zu dieſer harbariſchen Behandlung war ſeine Zugehörigkeir

r Sozialdemokratie und ſeine Beteiligung an der Arbeit für die
(bſtändigkeit ſeiner Heimat.

erläßt

Mädchen, wurde in Batum auf Grund bloßer Verdächtigungen ver
haftet und in einer für ſolche Zwecke beſonders eingerichteten Kam
mer Nr. 9 ganz nackt eingeſperrt, wo ſie mehrere Tage in dieſem
Zuſtand und ohne Nahrung zubringen mußte. Täglich kam der
ſog. Unterſuchungsrichter zum angeblichen Verhör. Wochenlang
wurde ſie auf ſolche Weiſe gequält, um dann nach Tiflis ins Straf
gefängnis übergeführt zu werden.

3. Grigorie Guguſchwili wurde in Batum verhaftet
und in einen nach oben vollſtändig offenen Raum gebracht, wo er
Kälte, Regen und Schnee ungeſchützt preisgegeben blieb. Jn der
Nacht wurde er mit Stricken auf einem Brett feſtgeſchnürt. Wenn
er um Hilfe ſchrie, verſtopfte man ihm den Mund mit alten
ſchmutzigen Lappen; nach mehrmonatlicher Quälerei verſchickte man
ihn nach Sibirien.

4 David Tſchutkaſchwilt, ſeit 1898 Sozialdemokrat
wurde in Tiflis verhaftet und in einem unſauberen Abort mehrere
Monate lang feſtgehalten. Von da aus wurde er ins Gefängnis
gebracht.

Belege für derartige Greuel ſtehen uns in Menge zur Ver
fügung. Die Tſcheka läßt immer noch Erſchießungen vornehmen,
beſonders unter Studenten und unter Angehörigen der roten Armee
georgiſcher Nationalität.

Ein ganz unglaubliches Ausmaß haben die Ausweiſungen
georgiſcher Freiheitskämpfer angenommen, die zu Tauſenden nach
Rußland deportiert werden, um die georgiſche Nation aus ihrem
eigenen Territorium zu vertreiben und ſie künſtlich im eigenen Land
in die Minderheit zu bringen. Mit anderen Warten: Wir Geor-
gier werden von einer ſtaatlich organiſierten Verbrecherbande re
giert.

Amtliche Großhandelsindexziffer. Die auf den Stichtag des 25.
Januar berechnete Großhandelsindexziffer iſt gegenüber der Vor
woche von 138,8. auf 138 4 oder um 03 Proz. zurückgegangen
Von den Hauptgruppen iſt die Jndexzifer für Agrarſtoffe um 0,9
Proz. auf 130,9 (Vorwoche 132, geſunken. Gleichzeitig hat die
Mndexrziffer für Kolonialwaren auf 1298 (129 H oder um 0,8 Proz.
angezogen. Unter den Jnduſtrieſtoffen lag die Inderxziffer der in

Duſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren mit 134 6 gegenüber der Vor
woöche unverändert während die Indexziffer der induſtriellen Fer
tigwaren auf 156,6 (156 3) oder um 02 Proz. geſtiegen iſt.

Die Kandidatur Luther gefallen. Der „Düſſeldorfer Stadtanget
ger keilt mit, daß der geſchäftsführende Vorſtand der Deutſchen
Volkspartei im 22 Wahlkreis mit großer Mehrheit den Beſchluß
gefaßt hat. dem zuſtändigen Parte ausſchuß als Spitzenkandidaten

für die Reichstagswahlliſte nicht den Reichskanzler a. D. Dr.
Luther, ſondern die Herren Staatsſekretär Dr. Schmid und Frank
Glatzel (Eſſen) zu empfehlen.

Die Gießener Reichswehrfunker ſind noch nicht aus der Haft ent
laſſen. Die Behörde verweigert Auskünfte

2. Fräulein Marie Jkava, Näherin, ein gang junges

o Tageblatt
(Eigener Funkdlenst)

Nacht

Deutſch litauiſcher Schiedsvertrag abgeſchloſſen.

Berlin, 30. Jan. (EF). Die Verhandlungen über einen Schieds
vertrag zwiſchen Deutſchland und Litauen ſind am Sonntag abge
ſchloſſen. Der Vertrag iſt bereits von Streſemann und Woldemaras
unterzeichnet. Der Inhalt wird heute im Laufe der erſten Mittags
ſtunden veröffentlicht werden. Der litauiſche Miniſterpräſident iſt
geſtern abend von Berlin nach Kowno abgereiſt.

Weimarer Koalition in Heſſen.

Darmnſtadt, 30. Jan. (EJ). Die Verhandlungen zur Neubil
dung der heſſiſchen Regierung ſind bisher von der ſozialdemokrati-
ſchen Landtagsfraktion nach zwei Seiten hin, d. h. mit dem Zen
trum und der Volkspartei geführt worden. Die Fraktion hat nun
mehr beſchloſſen, die Verhandlungen lediglich auf der Baſis der
Weimarer Koalition fortzuführen.

Millionenſchiebungen in Berlin.
Berlin, 30. Jan. (EF). Die Berliner Kriminalpolizei beſetzte

am Sonntag das „Allgemeine Lombard- und Lagerhaus, Paul
Bergmann, Unter den Linden“. Veranlaſſung zu dieſer Maß
nahme gab der Verdacht von Millionenſchiebungen, die den Um
fang aller Betrugsmanöver der letzten Jahre weit übertreffen. Die
Unterſuchung ergab eine volle Beſtätigung dieſer Vermutungen
Bergmann war eine Art Max Klante des Lombardgeſchäfts. Aehn
lich wie der vor Jahren berühmt gewordene Beſitzer des großen
„Wettkonzerns“ hatte Bergmann Geldgeber durch das Verſprechen
eines Zinsſatzes von 30—50 Proz. anzulocken verſtanden. Den
erſten Kunden würden die fälligen Zinſen in der verſprochenen
Höhe anſtandslos ausgezahlt und zwar von den Einzahlungen
ſpäterer Gelder. Wer ſich mit dem erſten Gewinn begnügte, iſt
mit einem blauen Auge davongekommen. Der größte Teil der Geld
geber ließ ſich aber durch die Ausſicht auf den müheloſen Rieſen

Kleine Chronik.
Auch dieſes Haus droht einzuſtürzen.

Das auf Moorgrund gebautke Haus in Berlin
Beſſelſtr. 22, muß geräumt werden, da ſeine in den neunziger Jahren
ſchwach fundamentierte Grundlage faſt völlig zerſtört iſt. Auch der
Bau der Untergrundbahn in der benachbarten Friedrichſtraße trug
zur Veränderung der Grundwaſſerverhältniſſe unter dem drei Stock
hohen Gebäude bei. Auf unſerem Bilde ſind die Sprünge im
Mauerwerk und die eingetretene Senkung deutlich zu ſehen.

Diebſtähle im Preußiſchen Landtag. Jm Hauptausſchuß des
preußiſchen Landtages wurde am Sonnabend von allen Parteien
lebhafte Klage über die zunehmende Unſicherheit im Landtag ge
führt. Präſident Bartels mußte mitteilen, daß allein im Januar
fünf Diebſtähle im Landtag vorgekommen ſind; zwei weitere Dieb
ſtähle ſind ſogar in den Verwaltungsräumen verübt worden. Jn
einem Falle mußte ein wertvoller Pelz im Betrage von 2000 Mk.
erſetzt werden. Nach der Anſicht der Kriminalpol zei liegen poli
tiſche Gründe für dieſe Diebſtähle nicht vor; auch in anderen öffent-
lichen Verwaltungsbehörden iſt in der letzten Zeit wiederholt einge
brochen worden, u. a. bei der Oberrechnungskammer und im
Reichswehrminiſterium. Man nimmt an, daß es ſich um die Taten
eines gewerbsmäßigen Behördendiebes handelt.

Eine feine Majorsfamilie. In Berlin treibt zur Zeit die Familie
des Majors a. D., Eduard von Müller, wieder ihr Unweſen. Der
Major, der 2 Jahre lang unter dem Namen „Oberſt a. D. von Pal-
landt“ mit ſeiner Frau und ſeinem erwachſenen Sohn Axel in deut
ſchen Großſtädten und Kürorten herumreiſte, lebte planmäßig von
Zechprellereien, Logierbetrug und Wäarenſchwindel. Am 9. März
vorigen Jahres konnte die Familie in Bad Flinsberg endlich feſtge
nommen werden. Als die drei Schwindler nach Klärung des Sach
verhalts wieder auf freien Fuß gefetzt wurden, benutzte ſie ihre Frei
heit ſofort zu neuen Bekrugemanövern. Inzwiſchen verübte der
Major in Wernigerode in der Maske eines Oberförſters ver
ſchiedene Schwindeleien. Am Freitag iſt die Familie aus einer Pen
ſion in der Kleiſtſtr. in Berlin, ohne die Rechnung bezahlt zu haben,
ſpurlos verſchwunden. Müller hat die kurze Zeit ſeines letzten Ber
liner Aufenthaltes auch dazu benutzt, einen wertvollen Pelz und
verſchiedene Kleidungsſtücke zu erſchwindeln, dabei hatte er ſich als
ein Oberſtleutnant a. D. von Ewald ausgegeben.

Was mützt das jetzt? Die ſeinerzeit bei dem geſunkenen UBoodt
S. 4 Uunternommenen und erfolglos gebliebenen Rettungsmaß
nahmen wurden bei den Tauchbooten O 2 und O 3 wiederholt. Es

gelang, die beiden Bote aus einer Tiefe von 38 Fuß zu heben,
und zwar dadurch, daß man ihre Ballaſttanks von außen mit Luft
füllte.

Erregung bemächtigt

gewinn verlocken, nicht nur ſein urſprüngliches Kapital, ſondern
auch ſeine Zinſen im Lombardhaus Bergmann „weiter arbeiten
zu laſſen. Auch wer Mißtrauen ſchöpfte und die Zurückzahlung ver
langte, erhielt zunächſt nach Ablauf der Kündigungfriſt ſein Kapi
täl zurück. Eine Zeit lang ſcheint hier geradezu Kapital aufge
drängt worden zu ſein. Die Kriſe mußte eintreten, als die Höhe
der fälligen Zinſen eine Befriedigung aus den neueingehenden Ka
pital ſchließlich unmöglich machte. Er ſetzte deshalb alle Hebel in
Bewegung, um immer neue und größere Summen zu erhalten. Er
verſprach für ſeine Agenten und Werber Proviſionen in Höhe von
1 bis 1,5 Proz. Alles das half nichts mehr. Der Zuſammenbruch
war nicht aufzuhalten. Vor 14 Tagen liefen die erſten Anzeigen
von Gläubigern ein. Bergmann ſcheint aber immer noch gehofft
zu haben, daß ihm die Dummheit der Menſchen weiter helfen
werde, denn ohne der wäre er ſicher längſt verſchwunden. In
zwiſchen hat ihn das Schickſal ereilt. Die Polizei hat ſich ſeiner an
genommen und ihn aus ſeiner Villa heraus in Polizeigewahrſam
genommen.

Der Betrug Bergmanns geht in die Millionen. Die genaue
Höhe konnte ebenſowenig feſtgeſtellt werden wie die Zahl der
Gläubiger. Allem Anſchein nach handelt es ſich um 800 Perſonen.
Als Sicherheit für die Kreditgeber kann vorläufig nur die Villa
Bergmanns und ein Grundſtück in Garmiſch-Partenkirchen gelten.
Vermutlich hat Bergamnn aber noch auf andere Weiſe Gelder an
gelegt, ſodaß auch dadurch noch ein Teil zu retten wäre. Der größte
Teil des erſchwindelten Geldes dürfte durch die luxuöſe Lebens
führung Bergmanns aufgebraucht worden ſein.

Von einem Reichswehrſoldaken erſtochen.

Berlin, 30. Jan. (EF). Auf dem Bahnhofsvorplaßz in Siegen
in Weſtfalen erſtach am Sonntag morgen ein Reichswehrſoldat mit
ſeinem Seitengewehr einen jungen Mann. Der Soldat wurde ver
haftet

Ein gefährlicher Fabrikbrand entſtand in der Nacht zum Sonn
abend in einem Gebäude in der Schönhaufer Allee in Berlin.
Als die Feuerwehr herbeieilte, ſchlugen bereits helle Flammen aus
Türen und Fenſtern der Fabrikräume. Dichte Rauchſchwaden
waren inzwiſchen auch in die über den brennenden Räumen ge
legenen Wohnungen gedrungen, deren Bewohner laut um Hilferiefen. Mit Hilfe mehrerer Stehleitern gelang es den Feuerwehr

leuten, in die gefährdeten Wohnungen einzudringen und zwei
Frauen und zwei Männer herauszuholen. Auch der übrigen Be
wohner des gefährdeten Teiles des Gebäudes hatte ſich eine große

Das Feuer konnte jedoch bald gelöſcht wer
den. Ein Fabrikraum und ein Kellerraum ſind vollſtändig ausge
brannt.

Beſkätigte Todesurkeile. Vor dem Schwurgericht in Weiden
war der Faäbrikarbeiter Karl Müller wegen fünffachen Mordes
fünfmal zum Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verur
teilt worden. Müller hatte vom Jahre 1923 bis 1925 ſeine Ehe
frau, ſeine drei Kinder und ſeinen Schwiegervater durch Arſenik
vergiftet, um in den Beſitz der Erbſchaft der erſten Frau zu kom
men. Die gegen dieſes Urteil von Müller eingelegte Reviſion
würde vom Strafſenat des Reichsgerichts verworfen Der
Landarbeiter Joſef Byſtrzykowski war vom Schwurgericht in
Naumburg am 4. Nov. 1927 wegen Raubmordes zum Tode
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden. Der
Angeklagte hatte im Februar 1920 in der Nähe von Lützen zwei
jüdiſche Kaufleute überfallen, ermordet und ſie beraubt. Die gegen
dieſes Urteil eingelegte Reviſion wurde vom 1. Strafſenat des
Reichsgerichts ebenfalls verworfen

Ein ſchwerer Einbruch wurde in der Nacht zum Sonnabend in
ein Modeatelier in der Motzſtraße in Berlin verübt. Die Täter
gelangten mit Nachſchlüſſeln auf den Hof, ſprengten das Schutz
gitter der Fenſterſcheiben und erbeuteten Modellkleider im Werte
von 6000 bis 8000 Mark.

Oſtoberſchleſien ohne Strom. Seit Sonnabend früh um 9 Uhr
iſt ganz Oſtoberſchleſien ohne elektriſchen Strom. Die Störungen
werden von den polniſchen Behörden mit betriebstechniſchen
Schwierigkeiten begründet, die noch eine geraume Zeit anhalten
dürften

„5. R. 3* auf einem Kriegsſchiff. Dem in Friedrichshafen für
Amerika gebauten Luftſchiff „Los Angelos“, dem früheren „Z. R.
iſt es dieſer Tage gelungen, auf einem in voller Fahrt befindlichen
Mutterſchiff, der Saratoga zu landen. Die Landung wird
offiziell noch geheim gehalten.

Die Hagener Typhus Epidemie hat ſich im Laufe des Freitags
und Sonnabends weiter ausgendehnt. Jm ganzen ſind bisher 49
Typhuserkrankungen feſtgeſtellt worden; fünf davon ver
liefen tödlich. Weitere Erkrankte ſchweben in Lebensgefahr
Unter den Erkrankten befinden ſich auch mehrere ſchulpflichtige Kin
der Die ſchnelle Ausbreitung der Epidemie iſt darauf zurückzu
führen, daß die erſten Typhuskranken anfänglich auf Grippe behan
delt und nicht von anderen Patienten iſoliert wurden.

Hſnrichtung in England. Am Freitag wurden in Cardiff die
beiden wegen Ermordung des Boxers und Fußballſpielers Levis
zum Tode verurteilten Schottländer Driscoll und Rowlands hin
gerichtet. Vor dem Gefängnis hatten ſich zum Proteſt gegen die
von der engliſchen Regierung abgelehnte Begnadigung Tauſende
von Menſchen eingefunden. Jn Anbetracht des verhängten Aus
nahmezuſtandes und der umfaſſenden polizeilichen Vorſichtsmaß
nahmen kam es jedoch nicht zu befürchteten Kundgebungen

Selbſtmordverſuch eines Kindes. Jn Telktow bei Berlin ver
ſuchte ſich die elfjährige Tochter des Arbeiters Pätzold aus der Lin
denſträße 1, in Abweſenheit der Eltern, mit Gas zu vergiften. Das
Mädchen wurde erſt nach mehreren Stunden von der heimkehren
den Mutter bewußtlos qufgefunden. Es gelang, das Kind ins
Leben zurückzurufen. Man nimmt an, daß es aus Furcht vor
Strafe den Selbſtmordverſuch unternommen hat.

Straßenbahnunfall. Auf dem Alexanderplatz in Berlin kam
am Sonnabend der 38jährige Arbeiter Emil Borries beim Ab
ſpringen von einem fahrenden Straßenbahnwagen ſo unglücklich zu
Fall, daß er ſich eine ſchwere Rückenmarkverletzung und eine Läh-
mung beider Beine zuzog.

Eiſen rhnunglück in Jndien. 170 Kilometer von Rangoon (Jn
dien) ſind die Lokomotive, zwei Gepäckwagen und drei Perſonen
wagen dritter Klaſſe des Zuges Mandalay Rangoon von einer
Brücke herabgeſtürzt. 22 Perſonen wurden getötet, 28 zum Teil
ſchwer verletzt. Das Unglück wurde durch ein Verbrechen hervorge
rufen.
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 26. Dienstag, 31. Januar 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 30. Januar.

Die erwerbstätige Frau und die gewerkſchaftliche
Organiſation.

Der Fabrikarbeiterverband hielt am Sonntag nachmittag eine
Frauenverſammlung im Monopol ab, die ſehr gut beſucht war.
Kollegin Anna Zammer t Hannover ſprach über das Thema
„Wärum muß die erwerbstätige Frau organiſiert ſein?“ Sie ſtellte
zunächſt die Frage, wie es kommt, daß die Erwerbsarbeit der Frau
einen ſo großen Umfang angenommen hat. Mit Beginn der Ge
werkſchaftsbewegung hat auch der Kampf gegen die Ausbeutung der
weiblichen Arbeitskraft eingeſetzt. Geſetzlich iſt in den Jahren
1901 und 1908 der Arbeitstag der Frau geregelt Aber auch erſt
die Nachkriegszeit brachte der Frau den Achtſtundentag. Neben der
Berufsarbeit iſt die Frau aber auch als Hausfrau und Mutter
außerordentlich in Anſpruch genommen. Die Tatſache, daß die weib
liche Arbeit einen ſolchen Umfang angenommen hat, beweiſt, daß
ſie nicht minderwertiger iſt als die Männerarbeit. Die moderne
Frauenbewegung iſt Ausdruck für das Ringen der Frau nach Selb
ſtändigkeit. Die traditionelle untergeordnete Stellung der Frau in
der Familie wird langſam überwunden Jm Arbeitsprozeß ſoll auch
der Mann in der Frau die Mitarbeiterin ſehen. Die Rednerin be
ſchäftigte ſich dann eingehend mit der Frau in der Berufstätigkeit
und der Stellung der Arbeit insbeſondere. Die Frauenarbeit darf
auf die Enkwicklung der Tarife nicht hemmend einwirken. Wenn die
Frau aber gleichwertige Mitkämpferin des Mannes ſein ſoll, ſo
gehört dazu auch die politiſche und gewerkſchaftliche Organiſation.

Der Fabrikarbeiterverband hat eine eigene Bildungsſchule ge
gründet, die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, die Frau für den
Kampf ums tägliche Brot zu ſchulen. Es gilt, die Schranken zu
beſeitigen, die heute noch der Entwicklung der weiblichen Perſönlich
keit entgegenſtehen. Jede Frau, die im Erwerbsleben ſteht und in
der Fabrik Schulter an Schulter mit dem Manne arbeitet, ſollte es
ſich auch zur Aufgabe machen, Werberin für die gewerkſchaftliche
Bewegung zu ſein.

Jn der Ausſprache gab Koll. Foltis aus der reichen Fülle ſeiner
Erfahrungen Häufig fehlt den Frauen ſelbſt der Wille, ihre Lage
zu beſſern. Der Redner weiſt nachdrücklich auf die vom Bürger
meiſter Gen. Reichardt herausgegebene Schrift über Mutterſchutz
hin. Angeregt wurde, auch eine Kollegin zu den Verbandsarbeiten
heranzuziehen. Bezirksleiter Koll. »Beckmann ſchloß dann die Ver
ſammlung mit der Aufforderung, überall den Fabrikarbeiter- Ver
band zu werben und als Organiſatoren tätig zu ſein.

Hinein in die Arbeikerjugend! Parteigenoſſinnen und Ge
noſſen, noch immer herrſcht in unſeren Kreiſen gegenüber unſerer
Jugendorganiſation eine gewiſſe Antipathie. Eine größere Orts
gruppe der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend machte ſich daher einmal
die Mühe, eine Rundfrage an ihre Mitglieder zu richten, um zu
erfahren, aus welchen Kreiſen wir denn eigentlich kommen. Es
zeigt ſich ein recht ungünſtiges Ergebnis. Die Nachfrage ergab, daß
nur ein verſchwindend geringer Kreis von unſeren Jugendlichen,
aus ſozialdemokratiſchen Kreiſen ſtammt Unſere hieſige Ortsgruppe

hat ſich ein großes Arbeitsziel für dieſes Jahr geſteckt. Wir appel
leren an eure elterliche Pflicht Macht ſchon jetzt eure Kinder,

welche Oſtern die Schule verlaſſen auf uns aufmerkſam. Jedes
Arbeiterkind gehört in die S. A. J.

Theakerbund. Die Leitung des Theaterbundes hat als nächſte
Vorſtellung für Donnerstag, den 2. Februar, abends 8 Uhr die
außerordentlich geiſtreiche und humorvolle, vornehme Komödie des
Wiener Bühnenautors Franz Molnar „Der Leibgardiſt“, deſſen
Werk „Spiel im Schloß“ bei der Aufführung im Kurtheater einen
begeiſterten Erfolg hatte, auserwählt und hofft damit allen Theater
freunden einen genußreichen Abend zu bieten. Da der Arbeiter
bildungsausſchuß infolge der ſonſtigen ſtarken finanziellen Jnan
ſpruchnahme ſeiner Freunde, vorläufig keine Theatervorſtellungen
veränſtaltet, wird auf den Beſuch dieſer Vorſtellung hingewieſen

Es iſt die allerhöchſte Zeit für Alle, die den Maskenball der
Freien Sportvereinigung mitmachen wollen ſich ein Koſtüm zu
beſorgen. Ebenſo müſſen alle Masken die möglichſt unerkannt
bleiben wollen ſich eine Karte im Vorverkauf nehmen. Wer im
Vorjahre auf unſerem Maskenball war, der weiß, was dort für ein
Jubel war. Wie wir hören, iſt das Orcheſter in dieſem Jahre be
ſonders ſtark beſetzt. Karten im Vorverkauf ſind zu haben bei W.
Steigerwald, Volksbuchhandlung, Burgſtraße 9; W. Läger, Friſeur,
Georgiiſtraße; Konſumlager Haſſerode; W. Droſte, Kleine Ziegel
ſtraße und Fr. Müller, Wegeſtraße 34. Alles Nähere wird durch
Zeitungsinſerat bekannt gegeben.

Prinz Karneval. Der Arbeiter-Geſang- Verein „Harmonia“
verfammelte alle ſeine Freunde und Gönner am Sonnabend abend
beim Maskenball. Einen ſolchen Trubel und eine ſolche Fülle hat
wohl kaum der Saal zur „Neuen Quelle geſehen. Von Tanzen
konnte kaum noch die Rede ſein. Die Fülle lockerte ſich erſt, als
die Demaskierung erfolgte. Da gab es viel beſtürzte und freudig
überraſchte Geſichter. Aber bald begann das fröhliche Treiben
von Neuem. Der Verein kann mit voller Zufriedenheit auf dieſe
Veranſtaltung zurückblicken, die nur einen Fehler hatte, daß der
Saal für die Teilnehmer nicht ausreichte.

Der Fahrkartenverkauf im Skädt. Verkehrsamt hat ſich auch
im verfloſſenen Jahre gut weiterentwickelt. Jn der Sitzung der
Verkehrsdeputation am Freitag wurde mit Befriedigung von dem
hieraus erzielten Umſatz Kenntnis genommen, aber auch darauf
hingewieſen, daß der Nutzen noch anſehnlich ſteigen könnte, wenn
die Einwohner viel mehr als es geſchieht ſich unſerer Fahrkarten
verkaufsſtelle bedienen würden. Bei der günſtigen zentralen Lage
des Verkehrsamtes iſt die Löſung von Fahrkarten bequem, zumal
man ſie bereits bis zu 3 Tagen vor Antritt der Reiſe bekommt.
Außerdem werden Fahrplanauskünfte bereitwilligſt koſtenlos er
teilt. Zur Beſeitigung von Zweifeln wird betont, daß unſer Ver
kehrsamt als Zweigſtelle des Mitteleuropäiſchen Reiſebüros die
amtlichen Fahrpreiſe alſo keinem Aufſchlag berechnet. Jede
Erhöhung des Umſatzes kommt der Stadt zugute

Vom Gymnaſium. Anträge auf Schulgeldbefreiung oder er
mäßigung ſind bis zum 6. Februar bei dem Gymnaſialdirektor ein
zureichen; bei ihm ſind auch die Vordrucke abzuholen. Abzüge der
beim Eece. vorgelegenen Lebensläufe wie der hierbei gehaltenen
Reden ſind ebenfalls beim Gymnaſialdirektor gegen 0.10 c zu ent
nehmen. Es wird noch einmal darauf hingewieſen, daß Mädchen
in die Sexta nur dann aufgenommen werden, wenn ſie das huma
niſtiſche Gymnaſium durchmachen wollen; ſolche, die das Realgym
naſium beſuchen wollen, wechſeln erſt nach Beſuch der V II des
Lyceums herüber. Ebenſo können Mittelſchüler am beſten nach
der Erreichung der mittleren Reife herüberkommen. Sie tun gut,
ſchon vorher, ebenſo wie es die Schülerinnen des Lyceums tun, la
teiniſchen Privatunterricht zu nehmen. Das iſt bedeutend einfacher
und billiger, als wenn ſie dann nach Halberſtadt fahren, um dort
die Schulen zu beſuchen Es iſt den meiſten bisher herüberkommen
den Schülern bei fleißiger Arbeit nach etwa fünfviertel Jahren ge
lungen, den Anforderungen des Realgymnaſiums in genügender
Weiſe gerecht zu werden.

Aus Halberſtadt.
Kraftpoſtlinie nach Egeln.

Die Reichsbahn gegen den Verkehr.
Wir haben kürzlich erſt durch die Veröffentlichung einer längeren

Zuſchrift auf die Eiſenbahnverbindung mit den Nachbarſtädten Grö
ningen, Croppenſtedt und Egeln aufmerkſam gemacht. Bisher iſt
aber an dieſem ſchlimmen Zuſtand nichts geändert worden. So ſehr
ſich auch die beteiligten Gemeinden ſchon bemüht haben, ſo iſt eine
Beſſerung bis zum heutigen Tage immer noch nicht gelungen. Es
hat ſich nun Halberſtadt mit einer Eingabe an die Regierung in
Magdeburg gewandt und die Magiſtrate in Gröningen, Croppenſtedt
und Egeln aufgefordert, das Gleiche zu tun. Ebenfalls werden die
Induſtrie und Handelskammer Halberſtadt und die Poſt Schritte

unternehmen, um dieſen Mißſtand zu beſeitigen. Jn dieſer Eingabe
ſchreibt der Magiſtrat Halberſtadt u. a.:

Bereits im Jahre 1925 iſt von den Gemeinden Egeln, Croppen
ſtedt und Gröningen und von uns beantragt worden, eine Kraft
wagen Verbindung dieſer Orte mit Halberſtadt einzuführen, da die
beſtehenden Eiſenbahnverbindungen dem Verkehrsbedürfnis nicht
entſprächen. Zuſtändig für die Einrichtung einer ſolchen Linie iſt
die Oberpoſtdirektion Magdeburg bzw. die Poſtdirektion Halberſtadt.
Die von uns und den Gemeinden geſtellten Anträge ſind 1025 von
der Oberpoſtdirektion Magdeburg abgelehnt worden, und zwar auf
Grund eines Einſpruches der Reichsbahndirektion Magdeburg, die
„eine Minderung ihrer Einnahmen durch dieſe Kraftpoſtlinie be
fürchtete.“

Seit 1925 iſt die Frage der Einrichtung dieſer Kraftpoſtlinie
ſtändig auf der Tagesordnung geweſen. Die Gemeinden, deren wirt
ſchäftliche Intereſſen ausgeſprochen nach Halberſtadt neigen, ſind
ebenſo wie wir immer wieder bei der Poſt vorſtellig geworden, und
haben verſucht, eine andere Entſcheidung in dieſer für alle beteilig
ten Gemeinden außerordentlich wichtigen Verkehrsfrage herbeizu
führen. Alle Verſuche ſind bisher erfolglos geblieben.

Getroffen werden nicht nur wirtſchaftliche Intereſſen der anderen
Gemeinden ſowohl wie unſerer Stadt, ſondern auch Kultur und
Volksbildungsintereſſen, wie z. B. Beſuch der höheren Schulen in
Halberſtadt.

Egeln liegt an der Reichsbahnſtrecke Blumenberg- Staßfurt. Die
Bewohner müſſen nach Schneidlingen fahren, dort in die Kleinbahn
AſcherslebenSchneidlingen Nienhagen umſteigen. Eroppenſtedt
und Gröningen liegen an dieſer Kleinbahn. Um nach Halberſtadt
zu gelangen, müſſen die Reiſenden nochmals in Nienhagen um
ſteigen

Die Entfernung EgelnHalberſtadt beträgt nach der Bahnlinie
gemeſſen 38 Kilometer Für dieſe Strecke gebraucht ein Reiſender
4 Stunden und 41 Minuten. Zudem hatEgeln überhaupt nur eine
Möglichkeit am Tage nach Halberſtadt zu fahren. Nämlich ab Egeln
8.55 Uhr, Ankunft in Halberſtadt 13.36 Uhr. Wollen die Egeliter
am ſelben Tage wieder zurückkehren, ſo müſſen ſie bereits 1440 Uhr,
alfo noch nicht einmal 5 Stunden nach ihrer Ankunft, Halberſtadt
wieder verlaſſen, um 19.22 Ahr wieder zu Hauſe zu ſein. Für Crop
penſtedt und Gröningen liegen die Verhältniſſe zwar etwas beſſer,
ſie brauchen auch nur einmal in Nienhagen umzuſteigen. Da aber
auf der Kleinbahnſtrecke nur 3 Zugpaare verkehren, je eins am
frühen Morgen, ſpäten Mittag und frühen Abend, ſind auch hier die
Verkehrsmöglichkeiten in jeder Weiſe ungenügend

Die hieſige Poſtdirektion hat wiederholt anerkannt, daß ſie die
Begründung unſeres Verlangens anerkennt, und bereit wäre, die
geforderte Krafkpoſtlinie zu fahren. Lediglich am Einſpruch der
Reichsbahndirektion iſt ihr guter Wille bisher geſcheitert.

Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß es undenkbar iſt, daß ein
Verkehrsunternehmen, das wie hier, ein bedeutendes Privileg hat,
durch das es die Schaffung anderer Verkehrsmöglichkeiten verhindern
kann, dieſes Recht jahrelang zum Schaden mehrerer Gemeinden aus
nützt. Wenn die Bahn nicht in der Lage iſt, ſelbſt den Bedürfniſſen
zu entſprechen, müßte doch wohl verhindert werden können, daß ſie
in einer Weiſe wie ſie hier vorliegt, hemmend auf die weitere Ent
wicklung Einfluß nimmt.

Wir bitten, ſich dieſer Angelegenheit annehmen und ſie im Sinne
unſerer Ausführungen prüfen zu wollen.

Die öffentliche Feſtſtellung, daß der Plan, eine Kraftpoſtlinie
Halberſtadt-Egeln einzurichten, lediglich an der Reichsbahn geſchei
tert iſt, iſt höchſt intereſſant. Man muß da in aller Oeffentlichkeit
die Frage ſtellen, ob die Reichsbahn eine Einrichtung für den Ver
kehr oder gegen den Verkehr iſt. Man ſollte es nicht für möglich
halten, daß in einer Zeit ſtändig ſteigenden Reiſens, die Reichsbahn
eine ſolche Haltung einnimmt. Gibt es denn keine Stelle, die den
Widerſtand dieſer Behörde in dieſer Frage aufheben kann? Die heu
tige Verbindung zwiſchen dieſen Städten iſt geradezu mittelalterlich
Das iſt auch ein Stück Kleinſtaaterei, das ſchleunigſt beſeitigt wer
den muß.

Chriſtel.
Ein Bauernroman von Marig Linden.

49. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Du bleibſt hier!“

„Jch geh!“

Kurze Zeit ſpäter ſchritt das ſchöne Mädchen, an jeder Hand
ein Kind, die breite Fahrſtraße hinab. Exner ſah ihr in ohnmächti
ger Wut nach. Er ging in ſeine Stube und goß ſich einen Schnaps

ein, aber der gute Kornbranntwein ſchmeckte ihm nich, er ſetzte eine
Zigarre in Brand, die er ſchon nach wenigen Zügen fluchend auf
das Fenſterbrett legte. Langſam ging er über den Hof. Vielleicht
fand er in den Ställen etwas zu tadeln. In der Knechtsſtube ſaß
Heinrich. Er war allein. Vor ihm lag eine Bibel auf dem Fenſter
brett. Heinrich wies mit dem groben Finger unter der Zeile ent

lang und las langſam und laut:
Die da reich werden wollen, fallen in Verſuchung und Stricke.“

Exner verfärbte ſich, dann murmelte er erſchüttert „Die da
reich werden wollen fallen in Verſuchung und Strickel! Soll ich
die Jilliane ſitzen laſſen? Es tät' es mir niemand verübeln. Aber
wenn noch ein paar ſchlechte Jahre kommen, dann kann ich tage
löhnern, und ich will der Reichſte im ganzen Dorfe werden. Die
Juliane muß arbeiten, und den Herrn und Meiſter will ich ihr
gleich zeigen. Will ſie nicht hören, ſo muß ſie fühlen. Die muß
ſich ducken, und wenn ſie noch ſo viel Geld hat.“

Jm Dorfe verurteilte man faſt einſtimmig Exners Handlungs
weiſe nür die Pfarrwirtin und ihre Geſinnungsgenoſſen ſpotteten
über Chriſtel, die ſich für nichts und wieder nichts die Haut von
den Händen gerackert hatte. Die NähKaroline aber nannte Exner
einen Blutſauger und meineidigen Schuft über dem andern, denn
ſie beabſichtigte ſich Chriſtel zu der Reiſe anzuſchließen, und wollte
ſie günſtig für ſie ſtimmen. Als Karoline hoffen durfte, daß mit
fühlende Seelen es Chriſtel hinterbracht hatten, wie warm ſie für
ſie eingetreten war, machte ſie ſich fein und ſchickte ſich an, auf den
Berghof zu gehen. Sie würde das nicht gewagt haben, wenn ſie
nicht gewußt hätte, daß die Bauern in Gemeindeangelegenheiten
eine Konferenz hatten. Als ſie eine Strecke weit gegangen war, rief
ihr der Schuhmacher Vogel einen ſchönen guten Morgen zu. Sie
erwiderte den Gruß mit geziemender Freundlichkeit und war ſofort
bereit ein Ständerchen zu machen.

Sie ſind ja verflucht fein, Karolindel“, bewunderte Vogel. „Wo
wollen ſie denn hin?“

„Nu, ich will doch bis ins Amerika“, ſagte die Schneiderin wich
tig, „und da wollte ich mich mit der ExnerWirtin bereden wegen
der Reiſe

Haben ſie ſchonſt ihr Sparkaſſenbüchel gekündigt?“ erkundigte
ſich der Schuhmacher ſehr intereſſiert.

„Jch hab' doch drei Stück und alle voll!“ prahlte Karoline. „Es
tut mir bloß leid, daß ich nu die Rente verliere, wo ich bereits drei
ßig Karten geklebt habe.

„Drei Sparkaſſenbüchel und alle voll, macht viertauſendfünf
hundert Mark“, dachte Vogel voller Ehrfurcht. Es ſchwindelte ihm
vor einem ſo großen Reichtum, und er rang mit einem Entſchluß
während das alte Mädchen weinerlich fortführ:

Es gibt keine Gerechtigkeit in der Welt. Was hab' ich krumm
ſitzen müſſen, bis ich meine Hälfte von den Marken verdient habel
Und nichts, rein nichts wollen ſie mir rauszahlen. Jch hab' ge
beten und geflennt, ſie hatten kein Einſeh'n. Eine Mannsperſon
wär' vielleicht durchgekommen, aber mit einem armen, verlaſſenen
Mädel ſpielen ſie Fangeball.“

Vogel räuſperte ſich mehrmals, dann ſagte er überredend
„Sie brauchen ja kein Mädel zu bleiben, Karolindel. Sie kön

nen ſich ja verändern!“
„Häh?“ fragte Karoline, mit einem unglaublich dummen Ge

ſicht.

„Jch bin nicht ganz blank“, fuhr Vogel beſcheiden fort. (Er
hatte bare neunzig Mark in der Spärkaſſe). „Wenn wir unſe ſieben
gebackenen Birnen zuſammentäten, könnten wir einen chriſtlichen
Eheſtand führen.

„Darüber ließe ſich ja reden“, verſetzte Karoline hoch erfreut
„Gehen wir gleich aufs Standesamt, Karolindel?“ fragte der

liebeglühende Schuhmacher
„Heute noch nich. Es is mir ſo zu plutze gekommen“, ſagte

Karoline verſchämt. „Jedet, jedet! Was werden bloß die Leute
ſagen? Meine Schweſter wird Augen machen!“

„Laſſ ſte doch!“ rief Vogel vergnügt aus. „Jch bab' dich ſchonſt
immer ſehr gern gehabt, und ich weiß, wir werden gut zuſammen

ſpazieren und dir alles genau beſehen?“
Da Karodline ihre Auswanderungspläne aufgegeben hatte, ging

ſie nicht auf den Verghof, aber Chriſtel hatte ſoviel Beſuch, daß
ſie die Schneiderin nicht vermißte. Alle Bäuerinnen, mit denen
Chriſtel in Geſchäftsverbindung ſtand, kamen zu ihr und drückten

leben. Du kennſt mei Häuſel ja bereits, aber willſt du nicht rein

ihren Unwillen über Exners bevorſtehende Heirat in ungewählten
Worten kräftig aus. Sie prophezeiten dem Berghof den Ruin
und ſchalten auf Juliane, in der Hoffnung, Chriſtel damit zu er
freuen. Chriſtel erfuhr, daß Juliane es mit der ehelichen Treue
nicht genau genommen hatte, daß ſie faul, putzſüchtig und ver

ſchwenderiſch war, und daß ſie Doktor und Apotheker Jahr aus
Jahr ein in Nahrung ſetzte.

„Sie hat doch aber ſo rote Backen“, wendete Chriſtel ungläubig
ein.

„Die ſtreicht ſie ſich an“, behauptete Frau Arndt. „Die Schweſter

von meiner Großmagd hat bei ihr gedient. Die weiß es ganz
genau

„Und ſie is doch ſo gut bei Leibe;“ fuhr Chriſtel fort.
„Kunſtſtückl Wenn ſie alle Tage ihre zehn bis zwölf Seide!

trinkt!“ entgegnete Frau Grundmann. „Das is alles faules
Fleiſch. Die macht's nich mehr lange. Aber wenn ſie ſtirbt, muß
ihre Klabatſchke (Mundwerk) extra totgeſchlagen werden, ſo frech
is die. Wirtin, wenn ich wie ſie wäre, ich bliebe hier und wartete
es ab, wie der Haſe läuft.“

„Nein, ich bleibe nich. Jch will auf den Tot von keinem Men
ſchen lauern.“

„Wie ſie wollen Wirtin.
ſchriften machen, ich meine ja bloß
Das Buttergeſchäft geht zugrunde.“

„Ja“, ſtimmten alle Frauen zu, „das geht zugrunde!“
Ehriſtel ſäuberte das ganze Haus. Die alten, verbeulten Zinn

geräte funkelten wie Silber, das Kupfergeſchirr ſtrahlte wie Gold,
das Holzgerät war ſchneeweiß geſcheuert. Nach Feierabend beſſerte
ſie Roberts Wäſche und ſeine wenigen Anzüge aus und ſtrickte bis
nach Mitternacht, um noch drei Paar wollene Strümpfe für ihn
fertig zu bekommen. Berta ſagte grollend zu ihr:

„Es is doch nich nötig, daß ſie ſich hier zu Tode ſchuften, Wirtint
Der Herr wird dann von uns auch verlangen, daß wir uns ſo ab
ſchinden. Und die neue Frau daß es Gott erbarm die is ja
für ihre Leute die richtige Knochenmühle. Jch bleib hier keine
Stunde länger, wie ich muß. Am fufzehnten verlange ich mein
Buch.“

„Wart' es doch ab“, redete Chriſtel ihr zu.
ja ganz gut ſein.

„Nee, die is die ausgekochte Niederkracht. Die hat ſchonſt als
ganz junges Mädel die Kleinmagd von ihren Eltern faſt zuſchanden
geſchlagen. Der alte Brandes hat der Magd den Mund mit Geld

Jch will ihnen ja natürlich keine Vor
Aber das ſteht bombenfeſt!

„Die Frau kann

geſtoppt, ſonſt wäre die Juliane ins Loch ſpaziert.“



Ein Veranda-Anban im Sommerbad.
Der Magiſtrat teilt den Stadtverordneten mit: Jm Sommerbade

kann den Badegäſten bei plötzlich eintrektendem Regenwetter und an
heißen Sonnentagen keinerlei Schutz gewährt werden, da es an
Unterkunftsräumen fehlt. Der im Wirtſchaftsgebäude vorhandene
Gaſtraum faßt höchſtens 60 Perſonen.

Jm Vorjahre betrug der tägliche Durchſchnittsbeſuch 4060 Gäſte.
An beſonders guten Tagen und an Sonntagen erhöhte ſich die Be
ſuchergahl bis auf 10 000. Bei plötzlichem Eintritt von Regen oder
Gewitter greiſen die ſchutzſuchenden Beſucher zur Selbſthilfe. Die
wenigen überdachten Stellen des Sommerbades, die Kaſſendurch
gänge und der Vorraum vor den Garderobenzellen werden mit dich
ten Menſchenmaſſen beſetzt. Die entkleideten Badegäſte haben keine
Möglichteit, in die Ankleidezellen zu gelangen. Sie ſind in ſolchen
Fällen ſchutzlos und frierend dem Wetter ausgeſetzt. Bei ſchweren
Gewittern ſind die dicht zuſammengedrängten Menſchenmaſſen be
ſonders gefährdet.

An heißen, ſonnigen Tagen fehlt für die nichtbadenden, erholung
ſuchenden Beſucher eine ſchattenſpendende Unterkunft. Der Wirt
ſchaftsgarten iſt während des ganzen Tages der Sonne ausgeſetzt
und ladet zu einem Verweilen von längerer Dauer nicht ein. Die
Folge muß ſein, daß der Beſuch des Wirtſchaftsgartens zurückgeht.

Aus dieſen Gründen haben Magiſtrat und Badeonſtaltsausſchuß
beſchloſſen, durch den Bau einer Veranda im Wirtſchaftsgarten Ab
hilfe zu ſchaffen. Sie ſoll als einfacher Holzbau eine auf Pfeilern
ruhende, Regenſchutz und Sonnenſchutz gewährende Ueberdachung
darſtellen. Jhre architektoniſche Ausgeſtaltung ſoll ſich dem Geſamt
bild würdig einfügen. Die Größe iſt ſo zu bemeſſen, daß ſie ſitzend
600 und ſtehend 1000 Perſonen faßt. Die Baukoſten betragen 15 000
RM. Dieſe Summe iſt in den veranſchlagten Baukoſten nicht mit
vorgeſehen. Sie ſoll daher aus Anleihemitteln genommen werden.

Ein weiterer viel beklagter Uebelſtand iſt der grobſtückige Kies
und der gelbe Sand auf einigen Plätzen des Bades. Der Kies macht
ein Beſchreiten des Platzes mit nackten Füßen unmöglich und der

gelbe Sand färbt den Körper und die Wäſche mit ſeiner feſtanhaften
den Farbe Die Plätze verlieren dadurch an Zuſpruch und dewirken
eine ungleichmäßige Verteilung der Beſucher

Magiſtrat und Badeausſchuß haben beſchloſſen, durch Auffchüttung
einer 5 em ſtarken, weißen Sandſchicht dem Uebelſtande abzuhelfen
Die Koſten betragen 4000 Mk. und ſind ebenfalls aus Anleihemitteln
zu nehmen.

Mit der Ausführung der Arbeiten ſoll begonnen werden, wenn
die Bereitſtellung der erforderlichen Mittel durch Anleihebeſchaffung
geſichert iſt.

Wochenſpielplan des Stadttheaters
Dienstag 20 Uhr: Aufführung der „Zauberflöte“, Mozarts

deutſcher Singſpieloper mit ihren 16 Umwandlungen (den Ta
mino ſingt Hermann Morel).

Mittwoch 20 Uhr: „Die Fledermaus“, die klaſſiſche Wiener Ope
rette.

Donnerstag 20 Uhr „Die gelehrten Frauen“ und „Ein Hei
ratsontrag“, die durch geiſtreichen und draſtiſchen Humor
ausgezeichneten Luſtſpiele.

Freitag 20 Uhr: letzte Aufführung „Ein beſſerer Herr“, das Luſt
ſpiel der modernen Sachlichkeit.

Sonnabend 20 Uhr zum letzten Male „Paganini“, der große
Operettenerfolg.

Sonntag 16 Uhr: Drei arme kleine Mädels“, die Berliner
Schlageroperette. 191 Uhr Erſtaufführung „Don Juan“,
des letzten Werkes im MozartZyklus, dieſer opera ſemiſeria,
in der ſich Mozarts ganze tragikomiſche muſikdramatiſche Be
gabung entfaltet. Die Inſgenierung mit Bühnenbildern von
Siegfried Kuttner beſorgt Dr. Elling. Muſikaliſche Leitung
Kapellmeiſter Clemens.

40 Wohnungen durch Prämien freigeworden. Der Magiſtrat
keilt den Stadtverordneten mit Die Stadtverordnetenverſammlung
hat im Oktober 1926 5000 RMk. und am 17. Auguſt 1927 weitere
5000 RM. für Prämien zur Freimachung von Wohnungen be
willigt. Durch Aufwendung dieſer Mittel war es möglich, 21 Zwei
zimmer, 12 Dreizimmer, 6 Vierzimmer, 1 FünfzimmerWohnung,
zuſammen 40 Wohnungen, frei zu bekommen und dieſe an dringlich
eingetragene Wohnungſuchende zu vermieten. Es wurden im Durch

ch „;„7„;,;„7„Das is doch ſchonſt viele Jahre her, Berta. Seitdem kann ſie
ſich geändert haben.

„Nee, die hat ſich nich geändert. Die muß alles haben, was
gut und teuer is, und ihren Leuten zählt ſie die Biſſen Brot in den
Mund. Der Herr wird Augen machen, wenn er die richtig kennen
lernt. Na, ich hab' ja bloß noch vier Wochen abzumachen, wenn
ſie kommt. Die werden ſchon vergehen!“

„Wenn du ziehſt, hat der arme Robert ja niemand
Chriſtel traurig. „Jch kann nich ſagen, wie er mich dauert!“

„Jch kann ihm nich helfen!“ verſetzte Berta. „Ueberhaupt is
jeder ſich ſelbſt der Nächſte. Werden ſie mir mal ne hübſche Karte
von drüben ſchicken, Wirtin?“

„Ja, da tu' ich beſtimmt, aber du mußt dich auch wieder mal
nach dem armen Robert umtun

Berta verſprach das bereitwillig und ſagte dann:
„Sie ſchuften doch für drei, und trotzdem ſind ſie in den letzten

Wochen ziemlich aufgeblüht.“
„Jch ſehe jetzt meinen Weg klar vor mir“, ſagte Chriſtel ſchlicht.
Eine ruhige Heiterkeit ſtrahlte aus ihren ſchönen Augen, ihr

Schritt war wieder leicht und ihr Blick frei.
Am Tage vor Chriſtels Abreiſe kamen die Bäuerinnen, um

Ehriſtel Lebewohl zu ſagen. Jede brachte ihr eine ſtattliche Weg
zehrung mit, ſodaß ſich ein Berg von Kuchen, Dauerwürſten, But
ter und Honigtöpfen in der Küche auftürmte. Die Stellmacher
frau brachte Chriſtel ein großes Kiſſen, daß ſie voll Daunen ge
ſtopft hatte, und ſagte weinend:

„Leg es dir auf dem Schiffe unter den Kopp, Chriſtel. Man hat
doch die fremden Betten nicht gern am Leibe.“

Mutter Wittkopp überreichte Chriſtel mit einer Feierlichkeit
eine ſilberne Uhr und ſagte:

„Sie is von meinem Thomas
mation.“

ſagte

Gib ſie dem Fritzel zur Konfir

Alle drängten ſich um Chriſtel und drückten ihr die Hand.
Chriſtel konnte nich reden. Sie weinte laut und mehrere Frauen
griffen auch nach ihren Taſchentüchern.

Abends brachten Heinrich und ſein Freund auf einem geliehe
nen Handwagen Chriſtels Schrank und Kommode zur Mutter Witt
kopp, und Heinrich ſagte geheimnisvoll:

„Sie ſollen bald die Schübe aufgiehen, denn es is was drinn
verborgen

Die alte Frau fand in der Kommode faſt die gange Wegzehrung,
die Chriſtel erhalten hatte, und ſagte immer wieder:

„Nee, über das Mädel auch! Solch' hergensgutes, liebes Mädel
Die hat mich ja auf lange verſorgt!“

7 Fortſetzung folgt.) e

ſchnitt 250 RMk. für Freimachung einer Wohnung gezahlt. Das
bisher geübte Verfahren hat ſich bewährt und ſoll beibehalten wer
den. Die Mittel für das laufende Rechnungsjahr ſind jedoch aufge
braucht. Der Magiſtrat bittet daher um Bewilligung weiterer 2000
Reichsmark.

Anläßlich des 25jährigen Jubiläums der Kaffee-Röſterei Ge
brüder Büttner ſind der Firma eine große Fülle von Ehrungen zu
teil geworden. Es herrſchte in dieſen Tagen vor dem Hauſe Fiſch
markt 8 ſehr oft ein ſo ſtarker Betrieb, daß ein Verkehrsſchutzmann
ſeine Arbeit gehabt hätte, an dieſer Stelle den Verkehr zu regeln
Der Laden der Firma hat ſich in ein Blumenmeer verwandelt, ein
Zeichen dafür, welcher Beliebtheit und Anhänglichkeit das Geſchäft
ſich erfreut. Daß ein guter Geiſt in dieſem Hauſe waltet, zeigte auch
eine kleine Feier, die aus dem Anlaß dieſes Jubiläums die Firma
am Sonnabend abend im kleinen Stadtparkſaal veranſtaltete. Die
Familien der Jubilare, Freunde und Bekannte und das geſamte Per
ſonal hatten ſich eingefunden, um des Tages in fröhlicher Stunde
zu gedenken. Der Saal war ſehr feſtlich geſchmückt. An langen,
ſchön gedeckten Tafeln nahmen die Gäſte Platz. Die Herren Deuter
und Böhmer vom hieſigen Stadttheater erfreuten durch den Vortrag
von Liedern und Arien. Eine Reihe von Anſprachen wurden wäh
rend der Tafel gehalten. Stadtverordnetenvorſteher Dr. Müller
überbrachte die Glückwünſche der Stadt und betonte, daß bei der
Firma Büttner ſtets guter Kaufmannsgeiſt geherrſcht habe. Das
möge auch in Zukunft ſo bleiben. Herr Willi Büttner ging in einer
kurzen Anſprache auf die Entwicklung des Geſchäftes ein und dankke
in bewegten Worten all denen, die beim Aufbau des Geſchäfts ge
holfen haben, dem Lehrherren, dem ſpäteren Chef uſw. Sie alle
waren auch gekommen, um bei dieſer Feier zugegen zu ſein. Herr
Präſident Kämpfert der Jnduſtrie- und Handelskammer, rühmte in
einer Anſprache die Solidität der Firma und den Fleiß ihrer Jn
haber. Beides führte zum Erfolg. Herr Saran ſprach als Nachbar
recht launig und unterhalktſam. Für die große Familie Büttner
nahm der älteſte Bruder das Wort und ſprach ſeine Freude darüber
aus, dieſen Ehrentag der Familie erleben zu dürfen. Der Sohn des
Hauſes überreichte das goldene Buch der Firma, einen ſchweren
Lederband, in dem kurz die Geſchichte der erſten 25 Jahre des Ge
ſchäfts verzeichnet ſteht. Ein Angeſtellter ſprach für das Perſonal,
Herr Boeck brachte einen Toaſt auf die Damen aus, Herr Silberberg
feierte in hübſchen Verſen dieſen Tag und Herr Hirte-Mägdeburg
ſprach als ehemaliger Chef der Gebrüder Büttner. Nach der Auf
hebung der Tafel beſchloß ein Ball die kleine Feier, die in jeder Weiſe
harmoniſch verlief. Mögen alle Wünſche, die der Firma in dieſen
Tagen übermittelt wurden, in Erfüllung gehen.

Z. N. Schon wieder Kabelbrand auf dem Breiteweg. Durch einen
in der Nähe des letzten Kabelbrandes auf dem Breiteweg entſtande
nen Erdſchluß im Gleichſtromleitungsnetz des Elektrizitätswerkes ent
wickelten ſich am Sonntag vormittag 11 Uhr auf der Nordſeite des
Breiteweges erneut 2 Kabelbrände, die vom Perſonal des E. W. ſo
fort durch Abſchaltung eingegrenzt wurden. Mit den Arbeiten zur
Beſeitigung der Schäden und Auswechſelung der Kabel wurde noch

am Sonntag mittag begonnen.
e

Zu dem Kabelbrand auf dem Breiteweg erfahren wir von einem
Augenzeugen folgendes: Als ich morgens um 10.30 Uhr den Breite
weg entlang kam, ſah ich vor dem Hauſe Breiteweg 17 aus einem
Kabelkaſten eine kleine Stichflamme in Höhe von 30 cm empor
ſchlagen. Gleich darauf ſtieg aus dem Kabelkaſten eine Rauchwolke
empor, die eine Höhe von 21 bis 3 Meter erreichte urd ſich etwa
10 Minuten lang hielt. Ein in der Nähe beſchäftigter Monteur des
Elektrizitätswerkes ſchaltete das Kabel ſofort aus. Hierbei wurde
u. a. feſtgeftellt, daß die 1000-Ampere Sicherung auf dem Hoheweg
durchgeſchlagen war. Als die Rauchentwicklung ſich verzogen hatte,
konnte man feſtſtellen, daß das Kabel zu einer Maſſe zuſammenge-
ſchmolzen war.

Wer geſtern über den Breitenweg ging, ſtellte mit Verwunderung
feſt, daß ſchon wieder gebuddelt wurde. Der Perſonal des Elektri
zitätswerkes war dabei, an verſchiedenen Stellen den Breiteweg auf
zureißen. Es war wiederum, wie vor 14 Tagen, ein Kabelbrand
entſtanden, der ſofortige Reparatur notwendig machte. Es ſcheint
ein recht altes Kabel zu ſein, das vielleicht ſchon ſeit Jahrzehnten
legt und nicht erneuert wurde. Dieſer zweite Fall beweiſt aber,
wie notwendig es war, vor 14 Tagen mit aller Deutlichkeit auf die
Gefahren ſolcher Vorgänge aufmerkſam zu machen. Es ſteht heute
noch nicht einwandfrei feſt, was die Urſache dieſer Exploſion war.
Glücklicherweiſe war der Brand am geſtrigen Sonntag von keinerlei
exploſiven Erſcheinungen begleitet. Sicher aber iſt, daß hier etwas
nicht in Ordnung iſt, ſodaß die Möglichkeit neuer Unglücksfälle nach
wie vor beſteht. Deswegen iſt es dringend erforderlich, um keine
Menſchenleben in Gefahr zu bringen und größeren Sachſchaden zu
verhüten, daß die Leitungen und Kabel auf dem Breiteweg gründlich
nachgeſehen werden. Oder ſoll der Kabelbrand ein Sonnkagsver
gnügen auf dem Breiteweg werden?

Eine Stadtverordnetenſitzung findet, wie wir bereits mitteil
ken, am morgigen Dienstag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die
übliche Neuwahl des Vorſtandes, die Bewilligung von neuen Mit
teln für die gewerbliche Berufsſchule, 19000 Mark für Erwei
terungsbauten im Sommerbad, Aenderung eines Bebauungs
planes, Ausgaben für Kanaliſation und Pflaſterung.

Doroihee Hurlemann f. Am Freitag morgen ſtarb Frau
Dorothee Hurlemann, die Witwe des vor einer Reihe von Jahren
bereits verſtorbenen Genoſſen Hurlemann. Gen. Hurlemann war
mit der jetzt Verſtorbenen in zweiter Ehe verheiratet. Der Tod
dieſer Frau läßt das Andenken an den Gen. Hurlemann wieder
lebendig werden. Gen. Hurlemann iſt der heutigen Generation
kaum noch bekannt, nur die Alten wiſſen ſich ſeiner noch zu erin
nern. In den Jahren, als es noch Mut erforderte, ſich als Sozial
demokrat zu bekennen, war Gen. Hurlemann einer der eifrigſten
Werber und Streiter für die Jdee des Sozialismus Er zählt neben
Heine, Jbe uſw. zu den Erſten, die ſich für den Sozialismüs ein
ſetzten. Schon Jahre vor dem Sozialiſtengeſetz hielt er zur Sache
der Arbeiter und auch das Schandgeſetz ſelbſt ließ ihn nicht wan
kelmütig werden. Er war ein volkstümlicher Werber, der in raſt
loſer Kleinarbeit Großes geleiſtet hat. Dieſe Erinnerung wird
beim Tode der Witwe wieder wach

Ein Tafeldeck. und Servier- Kurſus findet am 1. und 2. Febr.

nachmittags von 3 6 Uhr und abends von 11 Uhr ſtatt. Das
Honorar iſt nur mäßig. Alles Nähere iſt aus dem Inſerat in der
heutigen Nummer zu erſehen.

Z. N. Volkshochſchule. Kurſus Jng Le Mang. Der Kurſus
Mutter und Tochter fällt morgen, Dienstag, aus.

Z. N. Volkshochſchule. Kurſus Schladebuſch. Wegen Verhin
derung des Vortragenden fallen die Kurſe in Engliſch für Anfänger
und Fortgeſchrittene in dieſer Woche aus.

Z. N. Die Synagogenſteuer iſt von jetzt ab nicht mehr in der
Stadthauptkaſſe, ſondern in der Städt. Steuerkaſſe, U. d. Zwicken, zu
entrichten. Bei Ueberweiſung iſt die Nummer der Steuerveranla
gung anzugeben. Barloſe Zahlung durch Ueberweiſung auf Bank
konto oder Poſiſcheckkonto Mogdeburg 3626 der Stadthauptkoſſe iſt
erwünſcht.

Die ſtädt. Badegauſtalt in der letzten Woche. In der ſtädtiſchen
Badeanſtalt wurden in der Woche vom Montag, den 23. Januar bis
einſchl. Sonnabend, den 28. Januar, 3373 Schwimmbäder, 618 Wan
nenbäder, 108 ruſſ.-röm. Bäder, 37 elektriſche Lichtbäder, 758 Braufe
bäder, zuſammen 4894 Bäder, verabreicht.

Die vVorleſeſtunde am Mittwoch, den 1. Februar, 20 Uhr, in
der Stadtbücherei, Burcharditor 2, bringt unter dem Titel „Laus-
b uben“ zwei Geſchichten von Ludwig Thomu und Adolf Schmitt
henner, die durch ihre Komik von ſtärkſter erheiternder Wirkung ſein
werden.

Ueber die Neuordnung der Bankbilanzen teilt die Reichsbank
Folgendes mit „Die ſeit einiger Zeit arbeitende Kommiſſion zur
Neuordnung der Zweimonatsbilangzen der Banken uſw. hat in einer
am Sonnabend abgehaltenen Sitzung ihre Arbeiten zum Abſchluß
gebracht. Die Vereinbarungen, die noch der Genehmigung des
Reichswirtſchaftsminiſters bedürfen, betreffen im weſentlichen fol
gende Punkte Aus den Zweimonatsbilanzen werden grundſätzlich
Monatsbilanzen, die Friſt für die Veröffentlichung wird abgekürzt.
Das Bilanzſchema hat nach verſchiedenen Richtungen hin eine ver
beſſerte und präziſere Formulierung und Ausgeſtaltung gefunden.
Das neue Schema iſt ſo aufgeſtellt, daß es einheitlich für private
Kreditbanken, öffentliche Banken, Girozentralen und Hypotheken
banken Verwendung finden kann. Der Zeitpunkt des Jnkrafttretens J
ſteht noch nicht feſt, es iſt aber damit zu rechnen, daß die Neurege
lung in einigen Wochen praktiſch wird.

F. C. Burgund 09. Die nächſte Vorſtandsſiung findet am Diens S
tag, 31. Januar, 20 Uhr, bei O. Bollmann ſtatt. Das Erſcheinen S
aller Funktionäre iſt erforderlich.

Aus Wehrſtedt.
(GFrauengruppe SPD.). Am Mittwoch, 25. Januar

hielt die hieſige Frauengruppe der SPD. ihren Unterhaltungsabend
im Lokal Raecke ab. Die Vorſitzende eröffnete die gut beſuchte Ver
ſammlung und hieß die Frauen herzlich willkommen. Genoſſe
Schütte wartete mit einem intereſſanten Lichtbildervortrag: Die
proletariſche Frau und das proletariſche Mädchen auf, welcher
ſtarken Beifall fand. Allgemein war der Wunſch, öfter ſolche Vor
träge zu veranſtalten. Der zweite Teil war der heiteren Unter
haltung gewidmet. Die Stunden vergingen viel zu raſch. Es war
ein gut gelungener Abend. Möge der nächſte Unterhaltungsabend
noch viel mehr Frauen heranziehen.

(Märchen- Nachmittag für Kinder). Am Mitt
woch nachmittag wurde ein Märchenfilm für Kinder aufgeführt.
Lange vor der beſtimmten Zeit waren die Kinder erſchienen und
konnten die Zeit nicht abwarten bis es losging. Der Saal bei
Raecke war überfüllt. Luſtige Geſchichten von Wilhelm Buſch:
Hans Huckebein, die jungen Raben, u. a. m. Dann Dornröschen
und Rotkäppchen, gab es zu Hören und zu ſehen. Die Kinder r
wollten immer mehr ſehen. Es war ein großer Jubel. Dankens
wert iſt es, daß ſich die Arbeiterwohlfahrt ſo in den Dienſt der
Kleinen geſtellt hat. Beſonderen Dank gebührt dem Vortragenden,
Gen. Schütte. Es iſt nicht leicht, ſich bei den Plappermäulern Ge
hör zu verſchaffen.

Kreis Halberſtadt.
Klein Quenſtedt, 30. Januar. Kamerad Blick s Tetzte
Fahrt) Blauer Himmel und Sonnenſchein Ein Vorfrühlingstag
Hunderte von Reichsbannerleute aus Halberſtadt. Kl. -Quenſtedt und
Wehrſtedt ſind gekommen, um ihrem verſtorbenen Kameraden die

letzte Ehre zu erweiſen. Schwarzrotgoldne, trauerumflohrte Fahnen
deuten das an. Plötzlich und unerwartet wurde Kam. Blick durch
Herzſchlag aus unſerer Mitte und von feinen Angehörigen geriſſen
Ein treues Vaterherz, aber auch ein treues Republikanerherz hat
aufgehört zu ſchlagen. Dumpfer Trommelwirbel erklingt. Kamerad
Blick wird zu Grabe gebracht. Die Träger laſſen den Sarg zur Gruft
Wieder Trommelwirbel. Die Farben der Republik ſenken ſich ehr
fürchtsvoll über die letzten Ueberreſte des Verblichenen. Der Geſang P
verein Harmonie ſang „Wie ſie ſo ſanft ruh'n“. Ein großer Kranz
mit ſchwarzrotgoldener Schleife wird niedergelegt. Kamerad Köchig
widmete dem Verſtorbenen einen kurzen Nachruf und rühmt ihn als
Menſchen und Kameraden. Wir hatten einen guten Kameraden, der
unſer Vorbild bleiben wird.

Zilly, 30. Januar. Landarbeiter Verſammlung.) Jm
Krelleſchen Lokal fand kürzlich eine ſehr gut beſuchte Landarbeiter
verſammlung ſtatt, in der der Gauleiter des Kreiſes Halberſtadt über
die neuen Tarifverhandlüngen ſprach. Das Angebot der Arbeitgeber,
den Stundenlohn um 2 Pfg. zu erhöhen, wurde mit Entrüſtung ab
gelehnt. Eine lebhafte Ausſprache entſpann ſich über die Frage
Bar oder Deputat-Lohn? Eine Reihe Beſucher der Verſammlung
ſchloß ſich dem Landarbeiterverband an.

EGSchadenfeuer.) Am Donnerstag abend brach in dem
geheizten Gewächshaus der zur Domäne gehörigen Gärtnerei ein
Feuer aus. Schneidermeiſter Müller nahm, als er zufällig auf die
Straße trat, einen intenſiven Brandgeruch wahr und verſtändigte
ſogleich den Gutsgärtner. Als Beide dann das Gewächshaus be
kraten, ſtand bereits die geſamte Jnneneinrichtung und das innere
Dachgebält in hellen Flammen. Es gelang aber nach ungefähr halb
ſtündiger Arbeit, das Feuer zu löſchen, ſo daß ein größerer Schaden
verhütet wurde. Die Feuerwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit
zu treten. Die Urſache des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Roklum, 28. Jan. (SPD). Unſere letzte Parteiverſammlung e
erfreute ſich eines ſehr guten Beſuches. Gen. Schütte-Halberſta dte
ſprach zunächſt über das Kampfjahr 1928. Er mahnte in feinem
Vortrage, alles zu tun, damit die Wahlkämpfe erfolgreich für uns Er
werden. Vor allen Dingen ſei eine dauernde Werbearbeit für die
Partei notwendig, denn je ſtärker die Partei, je größer die Erfolge
bei allen Wahlen Anſchließend wurde eine Werbung unter den
Anweſenden vorgenommen, die uns neun neue Mitglieder brachte
Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſ., Heinrich

Südekum, 2. Vor Gen. Timm, Kaſſ., Ferdinand Wöhler, Schrift r
führer, Gen. Hoffmeiſter. Zum Schluß der Verſammlung führte
Gen. Schütte einen Lichtbildervortrag mit dem Thema „Das
rote Wien“, vor, der mit großem Beifall aufgenommen wurde.

Aus Oſterwieck.
GSäuglingsfürſorge) Auf die Beratungsſtunde am

kommenden Dienstag wird hiermit hingewieſen (Siehe Jnſerat!)

Warnung an die Frauenwelt.) Aerztlicherſeits
wird darauf hingewieſen, daß in letzter Zeit wiederholt die Beobach
tung gemacht wurde, daß fremde Verkäuferinnen die hieſigen Haus
frauen beſuchen und ihnen Leibbinden aufnötigen. Die Hauſiere
rinnen gehen mit großer Raffiniertheit vor, daß viele Frauen ſich
überreden laſſen, eine ſolche Binde zu erwerben. Erſt nachher wird
ihnen klar, daß der Preis doch eiwas hoch ſei, daß auch keine Kran r
kenkaſſe ſich verpflichtet fühlt, ſär auf ſolche Weiſe „verordnete“ Vin

den einen Zuſchuß zu leiſten Dagegen gehen die Lieferanten der



ſelben beim Eintreiben der Beträge rückſichtslos vor. Glaubt eine
Frau, eine ſolche Leibbinde tragen zu müſſen, ſo wende ſie ſich an
einen der hieſigen Aerzte, und ſie wird vor gewiſſenloſer Uebervor
teilung und ſonſtigen Schädigungen bewahrt

Kreis Wernigerode.
Darlingerode, 28. Januar. (Gemeindevpertreter-Sit

z un g.) Das neue Johr nahm in der Gemeinde einen recht guten
Anfang Die erſte Sitzung wurde in ortsüblicher Weiſe wieder
öffentlich bekannt gemacht, was man recht lange vermißt hat. Zu
nächſt verhandelte man über die Anſtellung eines Schularztes. Faſt
jede Gemeinde hat bereits einen Schularzt angeſtellt, die Ausgaben
dafür ſind nicht allzu hoch. Jm Notfall wird der Kreis Beihilfen
leiſten. Der Gemeindevorſteher Riemenſchneider meinte aber, daß
hier eine Rotwendigkeit kaum vorliege, da die Eltern meiſtens Kran
kenkaſſen mitglieder ſind und die Kinder ſo auch im Ernſtfalle Hilfe
finden, obwohl die Bedeutung der ſchulärztlichen Aufſicht durchaus
nicht verkannt werden ſoll. Dieſer Anſicht ſchloſſen ſich auch die Ver
kreter an, und um Koſten zu ſparen, wurde der Plan abgelehnt. Die
hieſigen Gaſtwirte hatten den Antrag geſtellt, die Gemeindevertreter
ſihungen und Wahlen abwechſelnd in ihren Lokalen abzuhalten. Die

Gemeinde hat keinen Gemeindeſaal. Es wurde beſchloſſen, die
Sitzungen in dem bisherigen Lokal ſtattfinden zu laſſen, während die
Wahlen abwechſelnd in den verſchiedenen Lokalen erfolgen ſollen.
Zwei Anträge auf Unterſtützung für ein Mündel und eine ledige
Mutter wurden zur Nachprüfung zurückgeſtellt. Lebhafte Klage
wurde geführt, daß die Laſten, die den Gemeinden auferlegt werden
immer größer werden. Eine Anfrage der ſozialdemokratiſchen Frak
tion durch den Genoſſen Rinke bezüglich Zurückerſtattung der Mittel
ſtandskredite wurde zufriedenſtellend beantwortet. Weiter wurde
eine endgültige Regelung der Angelegenheit mit dem Steinbruchs
pächter R. gewünſcht. Die Sache iſt offenbar gründlich verfahren.
Es finden vielleicht bald Wahlen ſtatt, und andere ſollen dann dieſe
Angelegenheit in Ordnung bringen. Deshalb iſt eine Klärung un
bedingt notwendig. Es ſind zur Zeit in dem guten Glauben, Ar
beiter nicht brotlos werden zu laſſen, Gelder bewilligt worden. Vom
Gemeindevorſtand wurde eine Erledigung der Angelegenheit zuge
ſagt. Die Zehnbergſtraße ſoll von der Gemeinde übernommen wer
den. Sehr lebhaft unterhielt man ſich dann noch über die Straßen
beleuchtung, Wegeverbeſſerung uſw. Für all das fehlen leider jede
Mittel Um die Sauberkeit der Wege zu ſichern, ſollte ein Orts
ſtatut geſchaffen werden. Nach Erledigung einiger interner Ange
legenheiten wurde die Sitzung geſchloſſen. e

Aus Schwanebeck.
(HDer Wahlverein der SPD.) hielt am 26. Januar

ſeine Generalverſammlung ab, die außerordentlich gut beſucht war.
Eingangs gab der Vorſitzende, Genoſſe Paul Kloke, einen kurzen
Tätigkeitsbericht von vergangenen Jahr, an dem man erfreulicher
weiſe feſtſtellen konnte, daß es an aktiver Arbeit reich geweſen iſt, die
von recht gutem Erfolg gekrönt war. Die Mitgliederzahl iſt in ſtetem
Wachſen begriffen. Parteiſekretär Schumacher- Magdeburg konnte
ſich nicht recht damit befreunden, daß ſich die Zahl der männlichen
zu den weiblichen Mitgliedern wie 1 zu 2 verhält und trat lebhaft
dafür ein, daß dies ungleiche Verhältnis zu Gunſten der Männer
bald ausgeglichen werde. Ueber die Kaſſenverhältniſſe war nur
ſoviel zu ſagen, daß auch dieſe mit ſteigender Mitgliederzahl ein an
deres Geſicht zeigen werden, was man deutlich aus dem guten Er
ebnis der letzten Jahre erſehen konnte. Bei der darauf folgenden

t hl wurde der alte Vorſtand einſtimmig wiedergewählt
Vorſ. iſt Gen. Paul Kloke, 2. Vorſ. Gen. Wilhelm Mundt, Kaſſierer

Gen. Oswald Grimm, als Reviſoren der Gen. Albert Hahn und die
Gen. Frau Dünn. Auch bei der Frauengruppe erfolgte das gleiche:
Vorſ. Gen. Anna Winter, Kaſſiererin: Gen. Marie Oelkers, Schrift
führerin Gen. Anna Strobel, Reviſoren: Gen. Berta Dünn und Gen.
Paul Kloke. Anſchließend hielt Parteiſekretär SchumacherMagde
burg ein längeres Referat über das Wahljahr 1928. Ausgehend von
der Präſidentenwahl in den Vereinigten Staaten von Nordamerika,
den Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften in England, Frank
reich, Belgien und Polen, ſtreifte er die Lage der Arbeiterſchaft und
ſprach über die Wahlen, die uns in dieſem Jahre bevorſtehen. Ziel
bewußte Wahlarbeit der Partei ſei notwendig, und es heiße, ſchon
jetzt mit aller Kraft mit den Vorarbeiten zu beginnen. Lebhafte Zu
ſtimmung wurde dem Redner zuteil. Unter Punkt Verſchiedenes
wären es wiederum die kommenden Wahlen, vornehmlich die kom
munalen, die zu ausgedehnten Debatten Anlaß gaben

Aus Thale.
Cohnkampf und Faſching in Thale) Unſerer

Stadt iſt Heil widerfahren! Zwar die Hoffnung, daß Erich, unſer
Erich, anläßlich ſeiner Halberſtädter Schau höchſtſelbſt den Tanzplatz
erſteigen und dort oben am heiligen Stein den Wotan opfern würde,
iſt zuſchanden geworden, aber zum 27. (ausgerechnet) war „Militär
konzert im Forſthaus angeſogt worden. Eigentlich Militärkonzert
Erſatz; denn die Gäſte ſind Mitglieder des „Steuer Orcheſters“ Halle,
alſo vor etwa 10 Jahren Muſiker des ehemal. Feldartillerieregiments
Nr. 75 geweſen und ſpielen unter „perſönlicher“ Leitung des Ober
muſikmeiſters (den „Königlichen“ hat wohl des Redakteurs rauhe
Hand geſtrichen Steuer auch allerlei Militärmärſche. Beſcheident
lich nennen ſie ſich „Wehrwolflapelle“ (nicht Werwolfl) Trotzdem:
Militärkonzert. Angeprieſen werden insbeſondere die in alten
Paradeuniformen mit Heroldstrompeten zur Durchführung gelangen
den Fanfarenmärſche“. Wer trägt denn nun eigentlich die Parade
uniformen? Die Märſche? Jſt's nicht genug, wenn die Werwölfe eine
Maskerade ausführen? Zum Schluß wird eine Trennung des
Publikums nach Zopf und Bubikopf, (alte und neue Tänze), ange
kündigt. Ganz reinlich kann aber die Scheidung nicht ſein, alldieweil
verſchiedene Lieschen gebubikopft allhier umherlaufen. Seit Diens
tag ſind die 4000 Hüttenarbeiter ausgeſperrt, und ſelbſtverſtändlich
haben die Vereine ihre Vergnügungen abgeſagt. Doch die Gemuis-
athleten, die dieſen Werwolfsklemauk managen, können wohl vom
27. Januar nicht los? Vielleicht werden „techniſche“ Schwierigkeiten
vorliegen. Und nun kommt die ernſte Seite. Mitglieder aller
vaterländiſchen Verbände, die ausgeſperrt ſind, kommen für
50 Pfennig hinein Von Freibier und Zieschen, wie einſt in der
IJnflationszeit, ſteht nichts drin, aber man darf zuſehen, wie die
Herren ſich das Salvatorbier gut ſchmecken laſſen. Hüurra und Heil!
Und der Metallarbeiterverband muß ſeine Streikverſammlung unter
freiem Himmel abßalten, weil er ſeinen Mitgliedern die Ausgabe
für ein Gläschen Dünnbaer nicht zumuten kann.

Aus Quedlinburg.
S Eotterie des Verkehrs und Verſchönerungs

V ereins.) Wie wir hierzu vom Verkehrs und Verſchönerungs
verein erfahren, hat die Firma Otto Oberländer, Autoverleihgeſchäft,

dem Verein 30 Sonderfahrten von Quedlinburg nach dem Brocken
und zurück geſtiftet. Die glücklichen Gewinner von Loſen werden
alſo Gelegenheit haben, ſtatt für 7.50 RM. für 050 RM. eine Fahrt
nach dem Brocken und zurück im Ausſichtswagen zu machen und
zwar können ſie ſich gegen Vorzeigung ihres Gutſcheines jeder be
liebigen Sonderfahrt anſchließen. Die vom Verkehrs und Verſchöne
rungsverein gewählte Kommiſſion zur Vorbereitung der Lotterie
des Werbeabends wird in der nächſten Woche zuſammentreten und
den Plan im einzelnen aufſtellen. Mögen ſich dann recht viel Stifter
finden, die dem gemeinnützigen Vorhaben des Vereins zum Erfolg
verhelfen.

Der Zentralverband der Angeſtellten) hielt
am Donnerstag, 26. Januar im Gewerkſchaftshaus ſeine dies
jährige Generalverſammlung ab. Nach den Geſchäftsberichten des
Vorſitzenden und des Leiters der Jugendgruppe ſowie dem Kaſſen
bericht folgte die Vorſtandswahl. Als erſter Vorſitzender wurde
Kollege Neumann gewählt. Der übrige Vorſtand wurde mit weni
gen Ausnahmen wiedergewählt. Hiernach folgte der Vortrag des
Bezirksleiters, Koll. Rüſtig, über „Die Bilanz des Jahres 1927 und
unſere Aufgaben im Jahre 1928 Rüſtig bezeichnete das Jahr
1927 als ein Jahr des wirtſchaftlichen Aufſtiegs und der wirtſchaft
lichen Blüte. Ein weſentlicher Rückgang der Konkurfe ſogar gegen
über der Vorkriegszeit zeigt das ſchon. Ferner beweiſen die Stei
gerung der Stein und Braunkohlen ſowie KaliFörderung, die
Erhöhung der Bautätigkeit, die Steigerung der Roheiſenerzeugung
den wirtſchaftlichen Aufſtieg. Wenn auch die Arbeitgeber nur von
Mengenkonjunktur reden und keine Verdienſte gemacht haben wol
len, ſo bewe ſen doch die Zahlungen von 25 Millionen Mk. Strafe,
die wegen Uberſchreitung der Eiſenerzeugungsquote von den Jndu
ſtriellen gezahlt werden mußten, ferner die Maßnahme des Kohlen
Syndikats, ſeit einiger Zeit aus Konkurrenzgründen mit einem
tägl. Defizit von 16 Million zu arbeiten, daß ſtark verdient ſein
muß. Er ſtellt demgegenüber die geringe Kaufkraft infolge zu nie
driger Löhne und Gehälter feſt. Die Steigerung der Lebenshal-
tungsziffer iſt viel ſtärker als die der Gehälter. Unbedingt not
wendig iſt darum die Organiſierung aller Berufskollegen. Der
Redner bezeichnet das Ergebnis der Wahl der Vertrauensmän ter
zur Angeſtelltenverſicherung als einen guten Erfolg für den ZdA.
Als Arbeit für das Jahr 1928 gelte eine volle Durchführung des
Achtſtundentages, Abſchaffung der Sonntagsarbeit, 6 Uhr- Laden
ſchluß und Sonnabendfrühſchluß. Die Arbeiterſchaft müſſe ſich da
ran gewöhnen, vor 6 Uhr abends und Sonnabends vormittags zu
kaufen. Jn Anbetracht des neuen Tarifvertrages für die Behör
denangeſtellten ſoll demnächſt eine Fachgruppenverſammlung ſtatt
finden. Zum Schluß ſprach der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes der
freien Gewerkſchaften Koll. Schuchardt noch über den Werdegang
und die Entwicklungsmöglichkeit des Gewerkſchaftshauſes.

(Metallarbeiterverſammlung.) Die Mitglieder
verſammlung des D. M. A. war ſtark beſucht. Im Geſchäftsbericht
ſprach der Koll. Behrens u. a. von dem Konkurs der Fa. Behl u. Co
Die Verſchuldung iſt derartig hoch, daß den Gläubigern nur 1 Proz.
ausgezahlt werden ſoll. Die Kollegen erhalten für die Zeit bis zur
Kündigung den vollen Lohn, für die Zeit nach der Kündigung wer
den ſie jedoch nur wie die übrigen Gläubiger abgefunden. Als Mit
glied des erweiterten Bezirksvorſtandes gibt Koll. Behrens dann ein
eingehendes Bild von der Lohn und Streikbewegung in Mittel
deutſchland. Der Schiedsſpruch (3 Pfennig) wurde nicht nur vom
Verband abgelehnt, ſondern auch die Regierung erklärte ihn nicht
für verbindlich, weil der Unterſchied zwiſchen Forderung und
Schiedsſpruch zu groß ſei. Es beſteht die Möglichkeit, daß die Aus
ſperrung auch auf die übrigen Bezirke übergreift, darum heißt es
Augen auf und Diſziplin wahren. Ab Montag ſind in Mitteldeutſch
land 50 000 Metallarbeiter ausgeſperrt. Auch die Unorganiſierten
ſind ausgeſperrt. Jhr Bitten und Betteln bei den Arbeitgebern hat
nichts geholfen. Und nun ſtehen ſie ohne jede Unterſtützung da. Die
Ortsverwaltung des DMV. zahlt auch den Unorganiſierten nichts.
Das wird für ſie ein gukes Mittel zur Erziehung zur Organiſation
ein. Die Arbeitgeber ſcheinen eingeſehen zu haben, daß ſie mil
Streikbrechern nichts anfangen können, denn ein größerer Jndu
ſtrieller Quedlinburgs hat erklärt: „Entweder alle raus oder gar
keiner“. Der Kampf der Arbeitgeber bei der mitteldeutſchen Aus
ſperrung richtet ſich nicht nur gegen die Arbeiter, ſondern auch gegen
die Regierung. Es iſt evtl. mit einer längeren Dauer der Aus
ſperrung zu rechnen. Die Solidarität der arbeitenden Kollegen zu
den Ausgeſperrten hat dann natürlich einzuſetzen. Behrens ſpricht
dann zur Einmiſchung der Kommuniſten in den Streik (ſiehe Halle)
Auf eine Anfrage gibt Koll. Behrens in der Diskuſſton noch Aus
kunft über Unterſtützungszählungen an Unorganiſierte durch die Orts
verwaltung Thale ſowie über die Zuſendung der Papiere durch die
J Arbeitgeber. Hiernach wurde über Einrichtung, Ausbau und weitere
Finanzierung des Gewerkſchaftshauſes geſprochen. Unter Verbands
angelegenheiten wurde Auskunft über zu viel gezahlte Steuern ge
geben. Die Beſcheinigung über Erwerbsloſigkeit ſtellt auch der Ver
band aus, wo er natürlich nichts koſtet. Zur Zeit laufen die Tarif
verträge bei 3 Quedlinburger Firmen ab, während die übrigen erſt
am 31. März d. Js. fällig ſind. Es ſoll verſucht werden, die Ver
träge wieder zuſammen abzuſchließen. Mit der Mahnung, die Diſgi
plin zu wahren, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Gortrag des Gen. Strecker.) Auf den Vortrag des
ehemaligen heſſiſchen Kultusminiſters Gen. Prof. Dr. Reinh. Strecker
am Dienstag, abends 8 Uhr, in der Schule am Schulplatz, weiſen wir
nochmals hin. Gen. Strecker ſpricht über „Die Verantwortung
unſerer Jugend

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 28. Jan. (Frauengruppe SPD.). Am Don

nerstag fand von der hieſigen Frauengruppe der SPD. arran
gierte Lichtbildervortrag für Kinder ſtatt. Schon lange vor Beginn
der Veranſtaltung hatten ſich die Kinder vor dem Lokal angeſam
melt, ein Zeichen dafür, daß ſie der Sache großes Intereſſe ent
gegenbrachten. Als dann Gen. Schütte-Halberſtadt, einige Mär-
chen und zum Schluß luſtige Sachen von Wilhelm Buſch zum Vor
trag brachte, wollte der Jubel gar kein Ende nehmen. Ueber 200
Kinder waren anweſend, und es wäre nur zu wünſchen, daß der
artige Vorträge des öfteren und überall ſtattfinden, denn auch dieſe
Vorlräge werden indirekt nur werbend für uns wirken

Gatersleben, 30. Januar. (Gemeindevertreterſitzung)
Jm Gemeindegeſchäftsgimmer fand am Donnerstag eine Gemeinde
vertreterſitzung ſtatt. Die Tagesordnung enthielt nur einige Punkte
Die Gemeindekaſſenrechnung für 1926-27 verlas der Rendant. Ueber
verſchiedene Punkte entſpann ſich eine Debatte, ſo über die Aus
gaben für Unterhaltung der Gemeindegrundſtücke und die Beleuch
tung. Nachdem alle Aufklärungen in befriedigender Weiſe gegeben
waren, wurde dem Rendanten einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die
bisher für die Witwe Roſſow bereitgehaltene Bauſtelle am Sand
wege (Vallenſtedter Straße) iſt infolge Rücktritts der Bewerberin,
den Landarbeiter Auguſt Marquardt'ſchen Eheleuten verkauft. Die
Bauſtelle iſt 795 qm groß. Der Kaufpreis beträgt je qm 0.25 Mk.
für die Bauſtelle insgeſamt 198,75 RM. der in 10 Jahren abgeträ
gen werden kann. Dem Vorſchlag des Landratsamts über die

Auflöſung und Zuteilung es infrage kommenden Gutsbezirks wird
zugeſtimmt. Danach ſoll der Gutsbezirk Domäne Gatersleben, reſtlos
in den Gemeindebegzirk Gatersleben aufgehen. Von dem Gutsbezirk
Seeländerei werden 520 Morgen für Gatersleben in Anſpruch ge
nommen. Dieſe werden ſchon von Gatersleber Landwirten pacht
weiſe bewirtſchaftet. Die angenommenen Grenzen ſind aus Zweck
mäßigkeitsgründen gewählt. Die in Anſpruch genommene Fläche
läßt den angrenzenden anderen Gemeinden in ausreichendſtem Maße

Anteil am Seeländereigutsbezirk. Der Feuerwehr wurden wie all
jährlich 60 RM. Zuſchuß zu den Koſten ihres Stiftungsfeſtes be
willigt. Sodann wurde der Antrag des Fleiſchbeſchauers R. Lüddecke,
der um die Genehmigung zur Anpflanzung von Bäumen eingekom
men war, beraten. Die Vertretung hat grundſätzlich nichts dagegen
einzuwenden. Dem Gemeindevorſtand ſoll es überlaſſen bleiben, über
den Antrag zu entſcheiden. Jn Kürze ſoll eine Beſichtigung ſtatt
finden. Endlich wurde noch über die in Ausſicht genommene Grade
legung von Grenzteilen der Gatersleber und Nachterſtedter Feld
mark geſprochen. Ein Anlaß zur Beſchlußfaſſung lag noch nicht vor.

25 Jahre PanamaKanal.
Am 24. Januar 1903 wurde in Waſhington der Vertrag

unterzeichnet, nach dem der Unglückskanal in Mittelamerika, über
dem das böſe Wort „Panama“ wie ein böſes Omen ſchwebte, von
den Amerikanern gebaut werden ſollte. Bereits im Jahre 1881 hatte
eine franzöſiſche Aktiengeſellſchaft unter Führung von Fernand de
Leſſeps, dem Erbauer des Suez-Kanals, die Arbeit an dieſem
ungeheuren Werke begonnen. 1887 brach die Geſellſchaft zuſammen.
Gewaltige Schwierigkeiten jeder Art ließen die Fortführung des
umfangreichen Baus ausſichtslos erſcheinen. Eine neue Geſellſchaft
würde gebildet, die mit einem Millionenkopital nichts weiter tun
konnte, als die bis dahin erbauten Anlagen vor dem völligen Verfall
zu ſchützen und auf den Augenblick zu warten, in dem ſie ihre Bau
rechte an einen kapitalkräftigen Unternehmer verkaufen konnte. Die
Amerikaner hatten von Anfang an ein großes Intereſſe am Po
ſtamaProjekt. Die Ausbreitung ihres politiſchen und wirtſchoftlichen
Einfluſſes ließ es im Ausgange des 19. Jahrhunderts angebracht er
ſcheinen, ſich näher mit dieſem Projekt zu beſchäftigen. Eine Kom
miſſion unter General Walker unterſuchte die Angelegenheit. Die
Liquidationsgeſellſchaft forderte aber 100 Millionen Dollar für die

Ueberlaſſung ihrer Konzeſſion an die Vereinigten Staaten. Schließ-
lich mußte ſie jedoch ihren ſehr zähen Verhandlungsgegnern die Kon
zeſſion für 40 Millionen Dollar abtreten.

Unter der Leitung des ſchwediſchen Jngenieurs Göth als wurde
dann der Bau des Kanals in Angriff genommen und vollendet. Die
größten Schwierigkeiten bereitete nicht das Gelände, ſondern das
mörderiſche Klima, das zahlreiche Opfer forderte. Die Amerikaner
entſeuchten die Kanalzone in geradezu vorbildlicher Weiſe. Sie
ſchüfen ſanitäre Einrichtungen, wie ſie bei ähnlichen Werken noch
niemals getroffen worden waren. Dadurch gelang es ihnen, die
Zahl der Kranken auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Der Kanal
hat eine Länge von 80,45 km. Er wird zur Hälfte durch den künſt
lich angeſtauten Gatun- See gebildet. Zur Schaffung dieſes
Sees wurde ein Erddamm von einem Kilometer Länge mitten durch
das Tal des Chagres Fluſſes aufgeſchüttet. Rieſige Schleuſen
don über 300 Meter Länge und mehr als 30 Meter Breite heben
die Schiffe auf die Höhe des Gatun-Sees, der 25 Meter über dem
Meeresſpiegel liegt. Ein anderes künſtliches Waſſerbecken wurde im
Miraflores See geſchaffen. Bevor die Schiffe ihn erreichen
müſſen ſie bei Pedro Miguel wiederum eine rieſige Schleuſen
anläge paſſieren Ein Kraftwaſſerwerk am Gatun-Damm liefert die
elektriſche Energie für die Bedienung der Schleuſen, die Beleuchtung
des Kanals und alle übrigen Bedürfniſſe. Man begegnet oft der
Vorſtellung, als ob das Waſſer des Stillen und des Allantiſchen
Ozeans den Panama-Kanal ausfülle. Jn Wirklichkeit wird der
Kanal von dem ewig fließenden Chagres-Fluſſe geſpeiſt, der den
Waſſerſpiegel des GatunSees nicht ſinken läßt und die Turbinen
zur Erzeugung des Licht und Kraftſtroms treibt.

Die Amerikaner haben das Werk des PanamaKanals mit unge
heurer Energie vollendet. Es iſt oft erklärt worden, daß hier nicht
der Techniker, ſondern der Mediziner geſiegt habe. Inzwiſchen hat
ſich der Panama-Kanal ols ein ſo gutes Geſchäft erwieſen, daß die
Zinſen für die Bauſummen durch die Einnahmen reichlich aufge
wogen werden. Darüber hinaus aber betrachten die Vereinigten
Staaten den Kanal als ein wichtiges Mittel zur nationalen Verteidi
gung. Seine weſentlichſte Bedeutung liegt jedoch dorin, daß die
Entfernung für Seeſchiffe von Newyork nach der Weſtküſte Amerikas
um faſt 13 000 km verkürzt worden iſt. Daraus ergibt ſich auch die
Wirtſchaftlichkeit des gewaltigen Bauwerks und die Zähigkeit, mit
der die Amerikaner ihre wirtſchaftspolitiſchen Pläne in Mittelamerikg
verfolgen.

Vermiſchtes.
Eine Räuberbande ausgehoben. Der Berliner Kriminalpoligei

iſt es gelungen, zwei Anführer einer gefährlichen Verbrecherbande
die in der Umgegend von Berlin eine ganze Reihe von Gewalt
taten ausgeführt hat, zu verhaften. Es handelt ſich um den Stein
ſchläger Oskar Stein und den Arbeiter Heinrich Fridin aus Mün
cheberg bei Belin. Zwei ihrer Komplizen, die Arbeiter Max
Müller und Fritz Dörrmann, ſind flüchtig, doch iſt ihnen die Polizei
bereits auf der Spur. Die Bande hat u. a. am 17. November den
Bahnmeiſter einer Kleinbahn, der Lohngelder bei ſich hatte, nieder
geſchlagen und beraubt, und am 17. Januar einen Raubüberfall
auf die Tochter und die Witwe eines Waſſermühlenbeſitzers aus
geführt. Bei dieſem Ueberfall hatten ſich die Verbrecher maskiert
und die beiden Frauen mit vorgehaltener Piſtole in Schach ge
halten. Der eine der Verhafteten hat bereits zugegeben, an bei
den Raubüberfällen beteiligt geweſen zu ſein; der zweite leugnet
noch, iſt aber ebenfalls überführt. Die bei dem einen Raubüberfall
benutzten ſchwarzen Masken wurden bei Stein und Müller in
deren Wohnungen gefunden.

Die Bäücherdiebſtähle in Frankfurt am Main.
fuchung gegen den des Diebſtahls wertvoller alter Bücher der
Stadtbibliothek in Frankfurt a. M. beſchuldigten Privatgelehrten
Dr. Kogler iſt jetzt inſofern eine intereſſante Wendung eingetreten
als der Privatgelehrte plötzlich aus Frankfurt nach einem unbekann
ten Wohnorte verſchwunden iſt. Seine Adreſſe konnte bisher nicht
ermiltelt werden. Von einer Verhaftung hatte man bisher ab
ſehen müſſen, da die ſtädtiſche Bibliotheksverwaltung keine beſtimm
ken Angaben über die geſtohlenen Bücher machen konnte. Durch
die Flucht des Dr. Kogler kann aber als einwandfrei feſtgeſtellt gel
ten, daß es ſich hier um von ihm ausgeübte Diebſtähle handelt.

Die Amtszeit des mexikaniſchen Präſidenten verlängert. Der
mexikaniſche Präſident Calles hat einen Abänderungsparagraphen
der Verfaſſung unterzeichnet, der dieelmtsdauer derStaatspräſident
ſchaft von vier auf ſechs Jahre verlängert. Die Verlängerung gilt
aber erſt für den nächſten Präſidenten, Obregon, der auf Calles

folgt. S

Jn der Unter
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e Gewerhkſchaftliches.
Zentralverband der Angeſtellten

Der Verbandsvorſtand und Beirat des Zda trat dieſer Tage
in Goslar zu einer wichtigen Tagung zuſammen. Wichtige
innerorganiſatoriſche Fragen ſtanden zur Beratung. Aus dem
Geſchäftsbericht, der vom Verbandsvorſitzenden Urban
erſtattet wurde, ſowie aus dem Kaſſenbericht ergab ſich, daß die
Organiſation feſtgefügt iſt. Jn der Mitgliederbewegung iſt eine
gute Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen. Die nächſten Monate
ſollen dazu benutzt werden, durch intenſive Werbearbeit die noch
abſeits ſtehenden Angeſtellten der Organiſation zuzuführen. Der
Bericht über die vollzogene Wahl zur Angeſtelltenverſicherung
zeigte, daß ein großer Prozentſatz un organiſierter Angeſtellter ſeine
Stimme für den Zentralverband der Angeſtellten abgegeben hat.
Dieſe Tatſache beſtätigt, in wie hohem Maße die Jdee des Zentral
verbandes der Angeſtellten ihre Anziehungskraft auf die Angeſtell
ten ausüben

Jhren Höhepunkt erreichte die Beiratstagung durch die Verab-

ſchiedung des So zialpolitiſchen Programms des ZdA,
das, neu formuliert, die Forderungen zuſammenfaßt, die bei den
vperſchiedenſten Gelegenheiten vom Zentralverband der Angeſtellten

aufgeſtellt wurden. Die Forderungen erſtrecken ſich auf das kollek
tive Arbeitsrecht, die Arbeitszeit, Sonntagsruhe und den Laden
ſchluß, Lehrlings und Jugendſchutz, Schulweſen und Berufsausbil
dung, Arbeitsaufſicht, Sozialverſicherung, Arbeitsvermittlüng und
Arbeitsloſenverſicherung, die Arbeitsbehörden, die Betriebs und
Wirtſchaftsverfaſſung und auf das Internationale Arbeitsrecht. Jn
der Einleitung zu den Einzelforderungen wird grundſätzlich erklärt,

daß der ſoziale Fortſchritt im ſtärkſten Maße von der gemeinwirt
ſchaftlichen Ordnung des Wirtſchaftslebens abhängt, die nur durch

die wachſende Einſicht der Macht der Angeſtellten Arbeiter und
Beamten herbeigeführt werden kann. Dieſes vom Verbandsvor
ſtand dem Bericht vorgelegte Programm wurde einſtimmig ange

nommen.

Ein außerordentlicher Verbandskag der Deutſchen Chorſänger-
und Balettverbandes der dem Afaä-Bund angeſch. eſſen iſt, ſand
dieſer Tage in Stuttgart ſtatt. Der Tagung wohnte als V
treter des Afa Bundes Reichstagsabgeordneter Aufhäuſer bei.
Nach dem Geſchäftsbericht bezifferte ſich der Mitgliederſtand Ende
1927 auf 3472 Durch eine Aenderung der Satzungen wurde den
Lehrern, Leitern, Mitgliedern und Eleven von Tanzgruppen die
Erwerbung der Mitgliedſchaft ermöglicht. Der Verband wird künf
tig den Namen „Deutſcher Chorſänger-Verband und Tänzer Bund
E. V.“ führen.

Der indiſche Texkilarbeiterverband hat in Jndore zwei Tages
und zwei Abendſchulen errichtet, um ihren Mitgliedern die An
fangsgründe des Leſens und Schreibens zugänglich zu machen. Die
gleiche Gewerkſchaft beabſichtigt ferner die Gründung von Kin-
derkrippen, in denen die Kinder der arbeitenden Mütter während
der Arbeitszeit Pflege und Ernährung finden. Der Mangel an den
elementarſten Volksſchulkenntniſſen iſt das Haupthindernis, das der
Entwicklung der indiſchen Gewerkſchaftsbewegung im Wege ſteht.

Ein Buch über die obligakoriſche Krankenverſicherung iſt dieſer

Tage vom Jnternationalen Arbeitsamt veröffentlicht
worden. Darin werden ſyſtematiſch auf internationaler Grundlage
behandelt: Der Anwendungsbereich der Verſicherung, die Leiſtun
gen, die Finanzen, Einrichtungen und Organe der Kontrolle, Streit
ſachen, Vergehen, Strafen und Stellung der Ausländer

O
Jungſozialiſten. Am kommenden Dienstag iſt Vortrag, Leſen

und Ausſprache über das Referat des Genoſſen Hilferding auf dem
Parteitag zu Kiel. Jeder bringe die Broſchüre mit

Sozialdemolr Partei Deutſchlunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, e Tel. 2591

Sport.
gegelſpork. Harzgau. Bezirk Halberſtadt. Sämtliche Vorſtands

mitglieder des Gaubezirks ſowie der Sportkommiſſion haben am
Montag, den 30. d. Mts., abends 20 Uhr, ſich zur Sitzung im Kegler
heim, Ruhbergs Geſellſchaftshaus, einzufinden.

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Heute abend findet im Heim ein Hiſtoriſcher Ge

ſchichtsabend ſtatt. Wir wollen uns über den Bauernkrieg und ſeine
großen Männer unterhalten. Am Dienstag gehen wir nach Mög
lichkeit alle zu der Olafaufführung im Elyſium. Am Mittwoch iſt
Heimabend. Am Freitag Mädelabend.

Wernigerode. Morgen Dienstag abend 20 Uhr findet im Ju
gendheim (Monopol) unſer Heimabend ſtatt. Kommt alle und bringt
Freunde und Freundinnen mit.

Reichsbanner 6chwarzRotGold

ää,

Amtliche Wetternachrichten.
ſt

Halberſtadt. Schutzſport. Heute Montag abend 20 Uhr ver
ſammeln ſich ſämtliche Schutzſportler bei Otto Bollmann. Es iſt
Pflicht eines jeden Kameraden, pünktlich zur Stelle zu ſein.

Halberſtadt. Dienstag, abends 8 Uhr, findet beim Kameraden O.
Bollmann eine Feſtausſchußſitzung ſtatt. Alle Kameraden, welche
zum Feſtausſchuß gehören, ſind hiermit nochmals eingeladen.
Durch die durchgeführte Neueinteilung der hieſigen Ortsgruppe ge
hören zur 2 Abteilung folgende Straßen: 4. Bezirk. Antonius
ſtraße, Auguſtenſtr., Beguinenſtr., Breiteweg, Gerberſtr, Gödden-
ſtraße, Hoheweg, Kämmeckenſtr. Kornſtr., Lichtwerſtr., Magdebur-
gerſtr., Paulsplan, Paulsſtr., Peterſilienſtr., Phahlgaſſe, Schuhſtr.,
Schützenſtr. und Woort. 5 Bezirk Bahnhofſtr. Beckerſtr, Da
maſchkeweg, Dippeſiedlung, Friedrichſtr. Kehrſtr., Klewizſtr., Laga
rettſtraße, Lieberkühnſtr., Maybachſtr. Nordweg, Quedlinburgerſtr.,
Rich. Wagnerſtr., Ringſtr., Seitenſtr. Südweg, Theaterſtr, u. Wege
leberſtraße. 6. Bezirk Bismarckſtr-, Blücherſtr., Friedensſtr.,
Friedrichsplatz, Hardenbergſtr-, HeinrichJuliusſtr., Krebsſchere, Küh
lüngerſtr., Lindenweg, Moltkeſtr, H. d. Münze, Neueweg, Ritzen
bergſtr., Roonſtr., Sackplatz, Sackſtr., Sedanſtr., Seydlitzſtr., Stein
ſtraße, WalterRathenauſtr. und Weingarten.

Halberſtadt. 8. Bezirk. Wir machen ſchon heute auf die am
Freitag, den 3. Februar, 20 Uhr, im langen Zimmer des Elyſiums
ſtattfindende Bezirksverſammlung, mit anſchließendem Familien
abend aufmerkſam. Es wird gebeten, ſich dieſen Abend freizuhalten.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Dienstag, 31. Januar.

Berlin. 21 Soliſten Konzert.
gönigswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 „Der Menſch in der Weltgeſchichte“, (Muſik, Ge

ſang), 22, 5 24 Unterhaltungs und Tanzmuſik
Hamburg. 21 Volkstümliches Konzert. 28,30 0,30 Tanzfunk.
Langenberg. 20,15 „Charleſton gegen Walzer“ (Muſik) Ueber

tragung von Köln.

Geſchäftliches.
Die HygieneKorſettSchau der ThalyſiaWerke, Leipzig, welche

am Dienstag, 28. und Mitlwoch, 29. Februar im Stadt Park (Kl.
Saah) bei freiem Eintritt 3,30 und 7,30 ſtattfindet und in unſerem
Anzeigenteil angekündigt iſt, verſpricht für unſere Stadt ein beſon
deres Ereignis zu werden. Es geht jede Frau an, was hier ge
zeigt wird und ein Fehler iſt es, dieſe Gelegenheit ungenutzt vor
übergehen zu laſſen.

Am Sonnabend, den 28. Januar, abends 9 Uhr,
entschlief nach kurzem, schwerem Leiden mein lieber
Mann, unser treusorgender Vater, lieber Schwieger-
vater und Opa, Bruder, Schwager und Onkel, der

Eisenbahnzugführer a. W.

Karl Kreth
im fast vollendeten 61. Lebensjahre.
mit der Bitte um stille Teilnahme an

Halberstadt, den 28. Januar 1928
(Blächerstrabe 8)

Dies zeigt

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
t

Marie Kreth geb. Lesse
Josef Ott und Frau, Emma geb. Kreth

Coblen?
Karl Kreth und Frau, Käte geb. Holländer

Berlin
Hermann Kreth, Eisenach
Helmut Ott

Die Einäscherung findet in Magdeburg statt, der Tag
wird noch bekannt gegeben. Kranzspenden dankend verbeten.

Nachruf.

schwerem Krankenlager der

mit aller Treue gewirkt und gestrebt hat.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Nachterstedt, den 28. Jannar 1928.

Am Sonnabend vormittag Uhr verstarb nach langem,

Landwirt und Gemeindevorsteher

Herr Friedrich Heuke
Die Gemeinde Nachterstedt verliert ig dem Verstorbenen

einen Mann, der ihr Wohl steis vor Augen gehabt und für dasselbe

Der Gemeindevorstand.
Die Gemeindevertretung.

h

enrKiRunG: Ovoikemos O ſeiten Ghoſd bedeckt O Wog. Sdegeckt. Regen
Schnee. Dudst. s ebel.ſe Gewtter. AGraupein Anogel. O Sieg sehr leicht

Dich n frische Ostrhh Stürmisch.W voter Sturm Die Ftalte fuegeo mit gem Winde die eingezeichneten tie
(s0darem verdingen die Orte mit gleichem luftarvock Die neben den Orten stehenden

Zahſen geden die lutttemperaur o.
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis 31. Januar, abends

Die Tiefdruckgebiete, die auch jetzt noch immer gegen Europa an
drängen, vermögen nicht mit großen Schlechtwettergebieten das mitt
lere Deutſchland zu erreichen. Die Tiefdruckgebiete ſplittern an den
europäiſchen Weſtküſten auf, die einzelnen Teile ziehen dann nach
Nordoſten und Südoſten weiter, ſo daß das mittlere Europa im
weſentlichen von ihnen verſchont bleibt. Hier iſt die Witterung daher
ſchon beſtändiger geworden, und bei ziemlich ungehinderter Ein
ſtrahlung während des Tages und ebenſo ungehinderter Ausſtrah
lung während der Nacht hat ſich nachts und früh vielfach leichter
Froſt, tagsüber verhältnismäßig mildes Wetter eingeſtellt. Ein ſehr
kräftiges Teiltief wandert von den britiſchen Jnſeln über Frankreich
nach dem Mittelmeer. Es bewirkt für Mitteleuropa wahrſcheinlich
einen verſtärkten Zufluß kontinentaler Luftmaſſen, wobei das Wetter
im ganzen heiter bleiben wird, die Temperaturen aber im allgemei
nen etwas ſinken werden. Es ſcheint mit dem neuen Monat auch eine
ganz neue Wetterperiode zu beginnen, die vielleicht noch einmal

Froſt und Schnee bringt.
Ausſichten Zunächſt ziemlich heiter, Temperaturen etwas

ſinkend.

BeilagenHinweis.
Der Land und Poſtauflage unſerer heutigen Nummer liegt

ein Proſpekt der Firma H. C. Kröger A.G, Berlin W. 8, betr.
Volkswohl Lotterie bei. Für nur eine (1.-) kann man ein voll
ſtändig eingerichtete 5 ZimmerVilla mit Herren Wohn Speiſe
zimmer und zwei Schlafzimmern nebſt Mädchenzimmer gewinnen
Auf ein Doppellos ſogar dieſe Villa und 45 000 Mark bar. Wir

wünſchen viel Glück. J

ſicht
Elmer TuEBEEEEEE

e Hlachliche Geburt eines deutſch

amerikaniſchen SHnaben
zeigen hocherfreut an

Fritz Milhelm und Frau
Hildegard geb. Kükkge

v

A. S. A. rege (I) 18. Januar 10928
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Sozialdemokratische Partei
Ortsgruppe Halberstadt

Am Freitag, den 27. Januar verstarb
unsere Parteigenossin

Frau Dorotheo Hurlemann

Seit längererZeit werden
dem Stadtgut Spiegels

ergeHühner geſtohlen

ebenfalls wurden dem
Reſtaurant Spiegels

berge am Sonnabend vor
mittag 5 junge Hühner
die ſich in der Feldſcheune
aufhielten, geſtohlenWer über den Verbleib
der Hühner nähere An

Nachruf.

gaben machen dann, er

Sozialdemokrattsehe Partei
Orsgruppe Halberstadt

Am Sonnabend verstar b unser Partei
genosse, der Eisenbahnzug führer a. V.

Karl Kreth

geb. Tangermann
Wir werden ihr Andenken in Ehren

halten.S Der Vorsſfand.
Junge Dame mitJjührig. Büropraxis, ſucht

Für ſofort vder ſpäter
Stellung als Privat
ſekretärin, Filiallenerin,
Kaſſiererin, Empfangs
dame oder für alle Büro

Frdl. möbl. Zimmer
zu vermieten, Preis 450

wöchentlich
Winkler. Sedanſtraße 77

Hühneraugenpflaſter
Guterhaltener hält gute Belobnung. arbeiten. Offerten unterBekanntmachung. Ki d R J. 167 an die Geſchäf s aut grünem SaintDer SOberweichenwärter i. R. Auguſt Klie inderwagen zeſtaurant Wir werden ihm ein ehrendes Andenken ſtelle dieſer Zeitung erb. Hühneraugeneellot

in Goddeckenrode hat ſein Amt als Kreistags zu verkauf. Sackplatz 2 Spiegelsberge bewahren. 2 RatsAvpothekegbgeordneter vor Ablauf der Wahlzeit niedergelegt S Der Vorstand eppiche- Laufer odne JGemäß 2 41 in Derbinduna mit s 22 des Wahl Die Synagogenſteuer für 1928 der hieſigen Tee liet,
geſetzes e die Provinsiallandtage und Kreistage Synagogengemeinde ſt von jetzt ab in der Städt. Foppicnhans Agay glüek. Me 8rn Oktober 1925 Auge ich dies zur Kenntnis Steunerkaffe, U. d. Zwicken, zu zahlen. Die Steuern 53 Frankfurt a. N. I52. 18U- an sten
er Unterzeichner des Wahlvorſchages. für Januar März 1928 ſind hie zum 5. Februar Schreiben Sie sofort Stahlmatr., Kinderbett.Halberſtadt, den 28 Januar 1928. 1928 zu entrichten. Barloſe Zahlung durch Ueber z r Kat s rweiſung auf Bantkonto d Poſtchegtonto Magdeburg Pravar. Biehlepertran e re

Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes. e der Stadthauptkaſſe iſt erwünſcht. Bieh Lebertran- Emulſion laenmödeltabrik Jadl Thür.)
Mutter Landrat Der Magiſtrat. ats Lip obere I
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